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Nr. 104. Donnerstag, den 4. Mai 1911. 37. Fahrg.
Ein deutſcher „Verrätet“

Alle Welt blickt jetzt mit Spannung auf England und
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche dabei
ind, einen Schiedsgerichtsvertrag mit einander abzue der jeden kriegeriſchen Zuſammenſtoß zwiſchen

ihnen verhindern und das Vorbild für Verträge ſolcher
Art mit anderen Mächten abgeben ſoll. Es beſtehen
diverſe Fragen, über die England und die Union mit der
Zeit einmal hintereinander kommen könnten. Darum
wäre es im Intereſſe der Erhaltung des Weltfriedens ſehr
a wenn ein Abkommen zuſtande käme, welches die
friedliche Schlichtung dieſer Gegenſätze ſicherſtellte. Der
bezügliche Geſetzentwurf iſt noch nicht fertig, aber in
Waſhington wird über die Einzelheiten ſehr eifrig ver
handelt, und zwar zwiſchen dem engliſchen Botſchafter
James Bryce einerſeits und dem Staatsſekretär Knix
ſowie dem juriſtiſchen Beirat des amerikaniſchen Staats
departements Chandler Anderſen anderſeits. Die Ver
handlungen ſollen guten Fortgang nehmen, ohne daß ſich
auch nur geringfügige Hinderniſſe eingeſtellt hätten.
Sogar der engliſchjapaniſche Bündnisvertrag habe ſich,
wie ebenfalls verſichert wird, durchaus nicht als ein Stein
im Wege erwieſen. Man hofft, daß der Vertrag noch in
dieſer Extraſeſſion des Kongreſſes dem Senate zur Be
ratung unterbreitet werden könne.

Hork ein Komitee eingeſetzt, das für den Schiedsgerichts
vertrag Propaganda zu machen beſtimmt iſt. Zahlreiche
andere Körperſchaften tun bereits dasſelbe. Der Milli
ardär Carnegie erklärte es für unnbtig, noch eine große
Propaganda zu entfalten, da es keinem Zweifel unterliege,
daß der Vertrag mit ſehr großer Mehrheit angenommen
werde. Er behauptete, daß die Republikaner ſchon aus
Sympathie für England dafür eintreten, die Demokraten
aber aus Begeiſterung für die Friedensidee. Eine Aus
nahme machen in Amerika nur die Jren aus Engländer
haß und die Deutſchen, welche befürchten, daß aus der
„angelſächſiſchen Verbrüderung“ eine Stärkung des Anglo
amerikanismus auf Koſten des deutſchen Einfluſſes her
vorgehen könne. Auch die kleine imperialiſtiſche Partei
will wohl nichts von dem Vertrage mit England wiſſen,
weil er der Annexion Kanadas einen Riegel vorſchieben
würde.

Eine hervorragende Ausnahme unter den Deutſch
amerikanern machte der Kongreßabgeordnete Ri chard
Bärtholdt, der 1872, im Alter von 16 Jahren, ſeine
Vaterſtadt Schleiz (Reuß j. L. verließ, um ſich zu ſeinem
Onkel (einem Achtundvierziger) in St. Louis zu begeben,
der dort eine deutſche Zeitung herausgab, die nunmehr
in des Neffen Beſitz iſt. Bartholdt iſt einer der eifrigſten
Verfechter des Schiedsgerichtsgedankens und hegt die
Uberzeugung, daß dem Vertrage mit England Verträge
mit Frankreich, Japan und ſchließlich auch mit Deutſch
land folgen würden. Durch dieſe Stellungnahme hat
Bartholdt jedoch den grimmen Zorn der konſervativen
„Kreuzzeitung“ auf ſich geladen. Sie verſteigt ſich dazu,
ihn einen „Verräter“ an der „feierlich kundgegebenen“
Meinung der alliierten deutſchen Vereine zu nennen, „der
Schmach und Schande über den deutſchen Namen bringe
Richard Bartholdt iſt, wie ſein alter Vater, der Feilen
hauer Gottlob Bartholdt in Schleiz, ein Mann der un
erſchütterlichen Uberzeugungstreue, der ſtets nur nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen geſprochen und gehandelt

u g.u

über dem Liberaltsmus zum mindeſten

hat. Ein ſolcher Mann hat auch das Recht, ſich in dieſer
oder jener Frage von denen zu trennen, mit denen er im
übrigen übereinſtimmt. Wenn Karl Schurz noch lebte,
der würde zweifellos in dieſer Angelegenheit auf Bart
holdt s Seite ſtehen. Letzterer hat ſich über die doch
etwas engherzige nationaliſtiſche Bedenken ſeiner Lands
leute erhoben und ſich einer höheren ſtaatsbürgerlichen
und menſchheitlichen Auffaſſung zugewendet. Das Ver
dikt der „Kreuzztg.“ wäre ganz unverſtändlich, wenn man
nicht wüßte, daß die Partei, welcher ſie dient, die geborene
Feindin aller Schiedsgerichtsverträge iſt. Und warum
iſt ſie dies wohl Weil dieſe Partei einſieht, daß, wenn
ſolche Verträge allgemein eingeführt ſind, die Ein
ſchränkung der Rüſtungen nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen kann und daß alsdann auch die wirtſchaft
liche Unterbringung der Jugend der betreffenden Volks
klaſſen eine fühlbare Erſchwerung erleiden würde. Daß
ſolche Rückſichten genommen werden, iſt bedauerlich, aber
doch menſchlich.

Bartholdt's Erwartungen bezüglich der Wirkung und
kulturellen Bedeutung der Schiedsgerichtsverträge mögen
zu hoch geſpannt ſein, aber ſeine Haltung in dieſer Sache
ehrt ihn und er hat durch dieſelbe von neuem bewieſen,
daß er zu den Zierden des Deutſchtums in den Vereinigten
Staaten gehört.

Die konſervative Vahltaltit

enthaltung zu fördern. Das tut dieſelbe Partei, die den
Kampf gegen den Umſturz als die erſte und oberſte
Pflicht der Regierung und der bürgerlichen Parteien an
zukündigen beliebt! Aber es iſt Geſchichtsfälſchung,
wenn die Konſervativen es jetzt ſo darſtellen, als ob ihre
veränderte Haltung erſt eine Folge der angeblichen An
näherung der Freiſinnigen an die Sozialdemokraten ſei.
Schon früher haben die Konſervativen bei allen mög
lichen Wahlen den Sozialdemokraten Stimmen aus ihren
Reihen zugebracht. Dafür liegen jetzt wieder Zahlen aus
dem Königreich Sachſen vor, die ſich auf die Land
tagswahlen von 1909 beziehen. Aus den Ziffern einer
ganzen Reihe von Wahlkreiſen geht unzweideutig hervor,
daß die Konſervativen trotz der großen ſozialdemokrati
ſchen Gefahr die Sozialdemokratie ſtand bekanntlich
in einer überaus großen Anzahl von Kreiſen zur Stich
wahl keineswegs geſchloſſen für die liberalen Stich
wahlkandidaten eingetreten ſind, ſondern ſtets eine er
kleckliche Zahl von Stimmen an die Sozialdemokratie
abgegeben haben. In Leipzig III ſtegte der Sozial
demokrat Jllge, weil von den konſervativen Stimmen
1000 nicht auf den nationalliberalen Kandidaten über
gingen, während Jllge ein Plus von 1200 Stimmen er
zielte. Jn Döbeln hatte der ſiegreiche nationalliberale
Kandidat 800 Stimmen weniger als Nationalliberale
und Konſervative in der Hauptwahl zuſammengenommen,
der Sozialdemokrat aber 800 Stimmen mehr als in der
Hauptwahl. Jn Grimma waren die entſprechenden
Ziffern 1100 zu wenig für den Nationalliberalen, 800
mehr für den Sozialdemokraten, in Zſchopau 1300
Stimmen zu wenig für den Nationalliberalen, 1000
mehr für den Sozialdemokraten, in Annaberg 400 zu
wenig für den freiſinnigen Abgeordneten Dr. Dietel,
800 mehr für den Sozialdemokraten im ländlichen
Wahlkreiſe Zwickau ſchließlich erhielt der National-
liberale, der nur ganz knapp ſiegte, 500 Stimmen zu
wenig, der Sozialdemokrat ebenfalls volle 1000 mehr.
Uberall hier haben die Sozialdemokraten auch einen Teil
der konſervativen Stimmen erhalten, da ſie eigene Reſerven
angeſichts ihrer rieſigen Anſtrengungen bei der Haupt
wahl nicht mehr aufzubringen hatten. Bekanntlich iſt
auch bei den jüngſten Reichstagsnachwahlen in
Jauer Bolkenhain und in Frankfurt a. O. an dem
Reſultat einer Reihe von ländlichen Ortſchaften nachzu
weiſen, daß Konſervative auch für Sozialdemokraten
geſtimmt und dadurch wenigſtens in letzterem Kreiſe die
Wahl eines bürgerlichen Kandidaten verhindert haben.
Hier handelt es ſich um feſtſtehende Tatſachen. Die
Konſervativen haben in allen dieſen Fällen die Sozial
demokraten als das „kleinere Ubel“ betrachtet. Jſt dies

aber der Fall, ſo iſt es ein ſtarkes Stück von Heuchelei
wenn man ſich darüber entrüſtet, daßt andere Parteiengelegentlich aus politiſchen Gründen zu demſelben Er
gebnis kommen.

Ueber eine

Stcafervedition nach dem Markhamgebtet

(NeuGuineg) berichtet Bezirksamtmann Ber ge
haufen von FriedrichWilhelms- Hafen nach einer Ver
öffentlichung des Deutſchen Kolonialblattes Auf einer
Reiſe nach dem Hüongolf erfuhr ich am 25. Januar in
dem Namaladorf Buſſama, unweit Samoahafen, daß der
Paradiesvogeljäger Richart im Jannar im
Hinterlande des Herzoggebirges von Eingeborenen
erſchlagen worden ſei. Richart war mit neun Jungen
bei Steinmetzſpitze in das Herzoggebirge eingedrungen,
Nach mehreren Tagemärſchen war er auf zahlreiche Ein
geborene geſtoßen, mit denen er freundliche Beziehungen
anknüpfte. Die Eingeborenen heißen Buang. Nach
kurzem Aufenthalt ging Richart, unter Zurücklaſſung
ſeines Gepäcks und von acht Jungen, nur von einem
Jungen und zwei Buang Eingeborenen begleitet, weiter
in nordweſtlicher Richtung vor. Er ſtieß hier auf die
zahlreichen WambaEingeborenen, die mit den Buang
Eingeborenen in Feindſchaft leben. Die letzteren hatten
Richart auch vor einem Betreten des Gebiets der Wamba

t. heure on on den Wanneleitet e gen mik hin ber ihnbegleitende Arbeiter und ein BuangEingeborener. Der
überlebende BuangEingeborene brachte die Kunde Zu
ſeinem Platze worauf die Richartſchen Arbeiter die Habe
des Getöteten mit Hilfe der Eingeborenen zur Küſte nach
Buüſſama brachten. Die erneute Ermordung eines
Weißen und die Rückſicht auf die Küſtenbewohner, die
gerade in der Gegend des Markham in ſtändiger Furcht
vor den Uberfällen der Hinterlandbewohner lebten,
machten ein energiſches Dürchgreifen gegen
die Wambaleunte notwendig. Von Morode,
wohin ich zur Erledigung anderer Geſchäfte mit
„Gabriel“ fuhr, nahm ich den Pvlizeimeiſter Kraus mit
25 Soldaten zur Verſtärkung mit und marſchierte am
28. Januar mit ihm und 46 Soldaten bei Stein metzſpitze
ins Herzoggebirge. Dieſes wurde in ſeinen verſchiedenen
Höhenzügen durchquert, wobei Höhen von zweifellos über
1200 Meter (Moosvegetation) überſchritten werden
mußten. Am 31. Januar gelangten wir zu den Bugang
leuten, mit denen wir gleichfalls freundſchaftliche Be
Zziehungen anknüpften. Am Februar wurde dann
unter Zurücklaſſung ſämtlichen Gepäcks gegen die
Wambaleiute vorgegangen Wir waren von über vier
hundert mit Speeren, Pfeil und Bogen, Holzſchwertern
und Schilden bewaffneten Buangleuten begleitet. Als
wir in dem Gebiet der Wamba ankamen, ſammelten fich
Scharen von Eingeborenen in den Dörfern und führten
dort Kriegstänze auf. Wir rückten bis zu einer hohen
Bergkuppe bei dem größten der Wambadörfer vor dort
gingen dann die Wambaleute von zwei Seiten in langen
Reihen, hinter ihren mannshohen Schilden gedeckt, direkt
zum Angriff gegen uns über. In faſt dreiſtün digem
Gefecht wurden ſie zurückgeſchlagen und auseinander
getrieben. Das große Wambadorf wurde unter
Feuer genommen und eingeäſchert. Die
Wambaleute hatten etwa vierzig Tote. Die

befreundeten Buangleute griffen in das Gefecht ein.
Stellenweiſe kam es zu einem erbitterten
Nahkampf. Die Soldaten, anfänglich durch die
Menge der Gegner und den Einfluß der aufgeregten
Buangleute unruhig gemacht, hielten ſich nachher ſehr
tapfer. Polizeimeiſter Kraus verdient für ſein ruhiges
tapferes Vorgehen volle Anerkennung. Nach insgeſammt
elf Stunden, während deren wir außer etwas wildem
Zucker nichts genoſſen hatten, gelangten wir wieder n
Buang an und erreichten nach zwei Gewaltmärſchen am
3. Februar die Küſte. Nach Angabe der Buangleute iſt
Richart von den Wambaleuten begraben und
nür die beiden ermordeten Schwarzen ſind
aufgefreſſen worden.



Zur Murokkofrage
hat der Pariſer Temps als Sprachrohr der franzöſiſchen Regierung die Erwiderung auf den Sonntags
gartikel der „Nordd. Allg. Ztg. übernommen. Das

Blatt ſchreibt u. a. e„Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung hat in ſehr
kreffenden Worten die Berechtigung des von Frankreich
verfolgten Zieles anerkannt. Sie weiß eben, daß in
ſolchen Dingen alle Großmächte gebieteriſche Pflichten
haben. Sie weiß, daß Deutſchland dieſe Pflichten in
ehr umfäſſender Weiſe immer erfüllt hat, und wir
tellen mit Befriedigung die courtoiſtevolle Haltung des
halbantlichen Blattes feſt. Doch hätte ſich die Nord
deutſche Allgemeine Zeitung enthalten können, die Be
fürchtung auszuſprechen, daß Frankreich, durch die Er
eigniſſe fortgeriſſen, ſein Programm überſchreiten werde
Die in Berlin ins Auge gefaßte Gefahr, daß Frankreich
ſich ohne ſeinen Willen fortreißen laſſen könnte, iſt nicht
zu befürchten. Man hat von einer Frankreich feind
lichen Bewegung geſprochen, welche durch Frankreichs
Truppenbewegungen verurſacht werden könnte. Die
neuen Marokkomeldungen zeigen, daß die franzöſiſchen
Vorbereitungen um Fez eine beruhigende Wirkung aus
übten, und niemals wird Marokko weniger der Gefahr
einer Zerſtückelung ausgeſetzt ſein, als wenn i
Truppen gut geſchult und le bezahlt werden. DerArte der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung ſo
an der „Temps“, hat für uns nichts Beunruhigendes,
enn im erſten Teil läßt er unſeren Abſichten Gerechtig

keit widerfahren, und im zweiten Teil faßt er Hypotheſen
ins Auge, welche Frankreich entſchieden von ſich weiſt.“

Frankreich zieht ſeine Truppen nicht zurück.
„Petite Republique“ ſchreibt anſcheinend offiziös

Die fliegende Kolonne wird ihr urſprüngliches Ziel
verfolgen, Fez entſetzen und die Autorität des Sultans
befeſtigen. Die Frage iſt nur die, wie weit die Kolonne
ehen wird; wird ſie in Fez einmarſchieren oder wird

etwa 30 Kilometer vor der Stadt ſtehen bleiben
isher iſt noch keinerlei Entſcheidung getroffen. Alles

wird von den Ereigniſſen abhäng en. Entſprechend den
eingegangenen Verpflichtungen bezweckt die franzöſiſche
Regierung nur die Beſtätigung der Autorität des
Sultans. Sie wird ihre Halkung gemäß den Erforder
niſſen der Lage einrichten, welche in ihren Einzelheiten
niemand vorausſehen kann. Deshalb wäre es auch
verfrüht, eine Antwort auf die Note der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung ſchon jetzt zu erteilen.

as „Journal“ veröffentlicht ein Jnterview mit
einem hohen Beamten im Miniſterium des
Außern, welcher u. a te: Mag Major Bremond
mit ſeiner Mahalla nach Fez zurückgekehrt ſein oder
nicht, das ändert durchaus nichts an unſeren Beſtimm
ungen und ändert auch nichts an der Lage. Die in Fez
eingeſchloſſenen Europäer haben noch immer gefährliche
Ereigniſſe zu befürchten. Man behauptet, daß Fez mit
Lebensmitteln überfüllt iſt. Der jüngſt veröffentlichte
Bericht des deutſchen Konſuls Vaſſel die Deutſchen
haben ſich in dieſen Angelegenheiten immer zu opti
mntſtiſch Heeigt beweiſt, wie unrichtig dieſe Behaup
re ManmußdemSultandieHilfebringen,
welche er erwartet und verlangt hat. Sobalddie Hilfskolonne in Fez eingetroffen iſt. in hen
was die a Mon erfordern. Das ſind die Befehle, die
dem General Moinier telegraphiert worden ſind.

Jm e ehe Miniſterrat teilte derMiniſter des Außern Cruppi am Dienstag mit, daß er
weder aus Fez noch von dem Major Brémond Mel
dungen erhalten habe. Kriegsminiſter Berteaux ſagte,
die e rücke den gegebenen Befehlen gemäß
ſo ſchnell wie möglich vor.

Die Marokkopolitik der Regierung geht nach
einer Pariſer Meldung der „Magdeb. Ztg. vom 2. Mai
erſtchtlich einem neuen Fiasko entgegen. Die geſamte
radtkale Regierungspreſſe bläſt bereits zumRückzug und
fordert die Regierung auf, die Truppen überhaupt nicht
wach Fes gehen zu e Die entſchiedene Haltung
Deutſchlands machte hier ſtarken Eindruck. Übrigens
ſcheint eine Miniſterkriſe kaum noch unvermeidlich
zu ſein

Aus Marokko ſelbſt liegen folgende Meldungen
vor Rabat, 1. Mai. Alle Truppenteile der Kolonne
Brulard und die Gums ſind ſeit dem 23. April bei El
Knitra vereinigt. Tanger, 2. Mai. Aus Elkſar
wird gemeldet Die Loyalität Raiſulis iſt
mehr als zweifelhaft. Nachdem der ehemalige
Räuberhauptmann, der jetzt die Stellung eines Katds
einnimmt, eine merkliche Nachläſſigkeit in der Unter
e der Sache des Scherifen gezeigt hatte, ſoll eretzk ſogar die Chefs der Mahallg von Elkſar zur Revolte
aufreizen. So ſoll er dem Kaid, der das Detachement
von Suk el Arbg befehligt, einen Vorwurf daraus
gemacht haben, daß er den Befehlen des Leutnants

eannerod gefolgt ſei. Ein dem Scherifen gehörenderLeg isport von 4 Kamelen iſt in Ueſan von den Beni
Haſſen abgefangen worden.

Politische Uebersicht.
Frankreich. Die Maifeier in Paris iſt doch nicht

Melon verlaufen wie es nach den erſten ofſiziöſen
eldungen den Anſchein hatte. Gegen 2 Uhr nach

mittags ſuchten zahlreiche Feiernde die Place de la
Concorde zu erreichen; die angrenzenden Straßen waren
aber geſperrt. Die Manifeſtanten ſammelten ſich ſodann
in den dte Elvyſees. Küraſſiere gingen gegen ſie
vor; mehrere Manifeſtanten wurden niedergeritten und
80 Perſonen verhaſtet, darunter ein Mann, der einen
Revolverſchuß abgegeben hatte. Ein Polizeioffizier
wurde durch einen Meſſerſtich in den Rücken verwundet.
Eine Abteilung von Feiernden, in der ſich auch derjenige
befand, der den Angriff auf den Polizeioffizier verübt
hatte, wurde von berittenen republikaniſchen Garden
ümzingelt. Es kam zu einem ziemlich heftigen Zuſam
menſtoß, der damit endete, daß Kavallerie die Mani
e ev en Jn der Nähe der Place de la

oncorde bildeten ſich ſpäter wieder Gruppen von
WManffeſtanten wodurch es abermals zu Tumulten kam.
Die Polizei ließ ein Cafe räumen, in das ſich die Demon
e geflüchtet hatten. Etwa zehn Mann fanden
ich auf den i wundern ein, um ſich verbinden zu

aſſen. Gegen Uhr wurde ein Teil des außerordentlichen
Sicher rn en r e Beiden Zuſammenſtößen
nachmittags erhielt ein Offizier einen Schlag mit einem

Don Gewertſchaften,

Riemen. Zwölf Schutzleute wurden verwundet, davon
zwei ſchwer. Einem, der hoffnungslos darniederliegt,
wurde durch einen Dolchſtoß eine Arterie durchſchnitten.

Jn der St. Paul-Veitbah fand eine große Ver
ſammlung ſtatt, in der verſchtedene Redner gegen die
Marokkopolitik der Regierung proteſtierten. Die
Arbeiter ſollten ſich weigern, zugunſten der in Marokko
auf dem Spiel ſtehenden Finanzintereſſen die Waffen
zu ergreifen. Der Sekretär des Syndikatsver-
bandes erklärte, die Arbeiter würden als Antwort
guf das für den 1. Mai erlaſſene Verbot von Straßen
kundgebungen am Tage des Grand Prix, der die Kund
gebung der Bourgeoiſte darſtellte, Sabotage verüben. Jn
der Verſammlung trat auch ein deutſcher Arbeiter
mit der franzöſiſchen Kokarde im Knopfloch auf und er
klärte im Namen der deutſchen Arbetter, dieſe würdennicht
einwilligen, wenn ſie gegen ihre franzöſiſchen Genoſſen
die Waffen ergreifen ſollten. Die Teilnehmer der Ver
ſammlung nahmen ſchließlich eine Reſolution an, in der
die Solidarität des internationalen Proletariats zum
Ausdruck kam. Nach Schluß der Verſammlung kam es
zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
den Teilnehmern, von denen viele verhaftet wurden.

S el et der Aktionäre derNordbahngeſellſchaft genehmigte einſtimmig ein
vom Aufſichtsrat an den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten gerichtetes Schreiben, in welchem erklärt wird,
daß die Geſellſchaft, um dem von der Kammer bekundeten
Anſinnen Rechnung zu tragen, einundachtzig wegen des
Ausſtandes entlaſſenen Bedienſteten dieſelben Ruhe
gehälter gewährt habe, als ob ſie wegen Krankheit dienſt
untauglich geworden wären. Aber wenn die Geſellſchaft
ſich heute zit n e et verſtehen könne, n es ihr doch
unmöglich eine allgemeine Wiederanſtellung zu ver
fügen, da dadurch nür dieſelben Heizer zur Anzettelungneuer Streiks ermutigt würden. übrigens hätten faſt

ſämtliche entlaſſenen Bedienſteten andere Beſchäf
tigungen gefunden, doch werde die Geſellſchaft alle an
ſie gerichteten Reklamationen prüfen, um etwaige Jrr
tümer gut zu machen. Der Generalſekretär des
Lokomotivführerverbandes Toffin erklärte, daß die
Eiſenbahner, falls die Geſellſchaften die Wiederan
ſtellung der Entlaſſenen verweigern, auf allen Bahn
linien mit Ausnahme des Staatsbahnnetzes einen vier
undzwanzigſtündigen oder einen noch längeren Aus
ſtand veranlaſſen würden.

Rußland. Die Reichsduma hat ihre Arbeiten am
Dienstag wieder aufgenommen und iſt in die Beratung
des vom Handelsminiſter eingebrachten Geſetzentwurfes,
betreffend die Arbeiter-Unfallverſicherung eingetreten.

Bei den deutſche ruſſiſchen Verhandkungen
über den Eiſenbahnbau in Kleinaſien und
o rſien iſt nach einer Meldung des Petersburger

orreſpondenten der „Köln. Ztg. eine inhaltliche Eini
gung erzielt. Bisher wartete man auf Saſſonows
Geneſung. Da dieſe jedoch nicht bald zu erwarten iſt,
iſt nunmehr die Weiterführung ohne deſſen Unterſchrift
beſchloſſen. Jm Befinden des ru ter Mi

des Auswärtigen iſt nach amtlicher Mit
teilung eine merkbare Beſſerung eingetreten. Sſaſonow
tritt hald einen langen Urlaub bis zu ſeiner Wieder
herſtellung an und wird auf ſeinen Poſten zurückkehren.

erhaftet worden. Bei ihnen
wurden verbotene Schriften und zur Verbreitung am
1. Mai vorbereitete Aufrufe beſchlagnahmt.

England. Asquith erklärte in den Gängen der
Kammer, das Parlament werde in dieſem Jahre nur
die Vetobill erledigen und ſich dann bis 1912 vertagen.
S Jm Unterhauſe fragte Dillon am Dienstag, ob
die britiſche Regierung von der franzöſiſchen wegen der
von dieſer beabſichtigten militäriſchen Opera-
tionen gegen Fes um Rat gefragt worden ſei und
ob die britiſche Regierung in irgend einer Weiſe einen
Angriff auf die Unabhängigkeit des marokkaniſchen
Reichs gebilligt oder die Verantwortung dafür über
nommen habe. Sir Edward Grey erwiderte, die
britiſche Regierung ſei durch die franzöſiſche von den
Maßnahmen in Kenntnis geſetzt worden, die jetzt für
den Entſatz der Europäer in Fes ergriffen worden ſeien.
Die britiſche Regierung habe vernommen, daß auch
andern Regierungen n Mitteilung gemacht worden
ſei. Die von Frankreich unternommene Aktion ziele
nicht darauf ab, den politiſchen starug von Marokko zu
ändern. Die britiſche Regierung könne daher nicht
e warum irgend ein Einwaänd erhoben werden
ollte.

Spanien. Madrider Arbeiter den e ten
aus Anlaß des I. Mai Kundgebungen, indem ſie unter
Abſingen der Internationale die Straßen durchzogen
und Rufe zugunſten der Freiheit der arbeitenden Klaſſen
ausſtießen. Vor der Wohnung des Miniſterpräſidenten
Canalejas zerſtreuten ſich die Demonſtranten wieder,
ohne daß ſich ein Zwiſchenfall ereignete Die franzö
ſiſche e ſekane gab in Madrid die beſtimmte Erklärung
ab, daß ſie keine endgültige Beſetzung, noch eher eine
Annerion marokkantſchen Gehtets plane, daß aber eine

vorübergehende Beſetzung von Fes für dasfranzöſiſche Preſtige notwendig ſei. Canalejas nahm

die Erklärung zur Kenntnis mit dem Hinzufügen, daß
Spanien ohne r keinerlei fremden Gebietszuwachs in Marokko hinnehmen könne.

Zürkei. Nach den neueſten Meldungen aus Saloniki
macht ſich die Tätigkeit der Banden in Nord Koſſowo
immer fühlbarer. Starke Arnautenbanden umzingelten
bei Zarkowa eine türkiſche Militärabteilung. Die
Soldaten trieben ihre Gegner aber auseinander. Sie
verloren drei Tote und zwei von ihnen wurden ver
wundet. Die Arnauten verloren ſechs Mann. Der
Miniſterrat beſchloß über das Gnadengeſuch der in
Cetinje weilenden Albaneſen die Meinung des Ober
kommandierenden in Alhanien einzuholen. Vach
offiziöſen Meldungen griffen am 28. April die Auf
ſtändiſchen Tuzi und die Feſtung Schipzantk an, wurdenaber zurückgetrieben; ebenſo wurde ein Angriff auf das
Lager der Kolonne Muhiddin bei Kaſtrati zurückge
wieſen. Wie das „Reuterſche Bureau aus Konſtan
tinopel meldet, hat kürzlich die engliſche und am
Montag die ruſſiſche Botſchaft Vorſtellungen
beider Pforte erhöben, in denen die Aufmerkſamkeit
der Pforte auf Fälle gelenkt wird, bei denen engliſche
reſp. e Staatsangehörige durch den antigriechiſchen Boykott geſchädigt e
Shina. Nachrichten aus Kanton zufolge hat diebritiſche Landungsaäbteilung, welche das Fremdenviertel

Schamien bewacht, Geſchütze am Kanal von Schamien

Urlaub in Berlin bleiben wird.

itglieder

aufgeſtellt. Die ſüdchineſiſchen Aufſtändiſchen
haben in Fatſchan vier Yamen niedergebrannt. Es
handelt ſich wieder um eine der bekannten Hunger
revolten.

Nordamerika. Wie ein Telegramm aus Douglas
(Arizong) meldet, haben dreihundert Mann mextka
niſche Regierungstruppen mit einem Maſchinen
gewehr die von den Aufſtändiſchen beſetzten Städte
Pitiquito und Caborla im Staate Sonora wieder
erobert. Von den Aufſtändiſchen ſind bei dieſem Kampfe
zwanzig Mann gefallen und viele verwundet worden.

Nach hinem weiteren Telegramm, das der „New York
Herald“ aus der Stadt Meriko erhielt, halten die Auf
ſtändiſchen die aus dem Tale, in dem die Hauptſtadt
liegt, nach Südweſten führenden Bergpäſſe beſetzt. Die
in den Staaten Morelos und Guerrero ſtehenden Re
gierungstruppen ſind dadurch von der Hauptſtadt
aäbgeſchnitten. Ein weiteres Telegramm aus Mexiko
meldet Die Rebellen haben die Städte Durango,
Topolobampo, Mayatlan und San Antonio eingenom
men. Die Belagerung von Djinaga mußten ſie jedoch
aufgeben und wurden in Unordnung nach Mulato
r er. New York Herald“ meldet auseriko, die Aufſtändiſchen hätten am Sonntag in der
Nähe von Euernieavaca einen Giſenbah re n
gegriffen undvierReiſende, darunter einen Ruſſen
namens Dr. Olßen Seffers, einen Japaoer, ſowie den

eizer getötet. Dr. Seffers war früher portugieſiſcher
onſul in Mexiko.

De gar lege
Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer hörte Montag nach

mittag an Bord der „Hohenzollern“ anf der Fahrt nach
Genua die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts Frhr.
v. Lyncker und des Chefs des Marinekabinetts Admirals
v. Müller. Dienstag früh 67/, Uhr paſſierte die Kaiſer
jacht „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſerpaar an
Bord die Meerenge von Meſſina und ſetzte die Fahrt nach

dem tyrrheniſchen Meere fort. Prinzeſſin Frie
drich Wilhelm von Preußen iſt geſtern von einer
Prinzeſſin entbunden worden. Mutter und Kind
befinden ſich wohl.

(Der Kaiſer) hat dem Oberförſter Freiherrn
Speck v. Sternburg in Rominten aus Anlaß des
Ablebens ſeines Vaters, des Frhrn. Maximilian Speck
v. Sternburg auf Lützſcheng bei Leipzig folgendes Bei
leidstelegramm geſandt: „Mein herzlichſtes Beileid zu
dem ſchweren Verluſte, den Sie durch das Hinſcheiden
Jhres Vaters erlitten haben. Wilhelm R.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter)
wird in einigen Tagen einen vierwöchentlichen Urlaub
ankreten zum Zwecke einer Kur in Kiſſingen. Man
nimmt an, daß er dann den Sommer ohne weiteren

Georg zu Schaumburg-Lippe) wird am Freitag,
den 5. Mai, vormittags 11 Uhr in der lutheriſchen
Stadtkirche zu Bückeburg erfolgen. Als Vertreter des
Kaiſers wird Prinz Eitel Friedrich von Preußen
anweſend ſein. Vom Kaiſer ſind anläßlich des Ab
lebens des Fürſten herzliche Beileidskundgebungen im
Bückeburger Schloß eingegangen. Eine Proklamation
des Fürſten Adolf zeigt deſſen Ubernahme der Regierung
an. Das „ArmeeVerordn.Bl.“ veröffentlicht eine
kaiſerliche Kabinettsorder, nach der zu Ehren
des verewigten Fürſten Georg zu SchaumburgLippe, des
bisherigen Chefs des weſtfäliſchen Jägerbataillons Nr. 7,
die Offiziere des Standorts Bückeburg ſich der Landes
trauer anſchließen. An den Trauerfeierlichkeiten nehmen
das Jägerbataillon Nr. 7 und vom LeibGardeHuſaren
regiment der Regimentskommandeur, ein Rittmeiſter, ein
Oberleuknant und ein Leutnant teil.

(Perſonalien.) Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt,
daß der bisherige vortragende Rat im Auswärtigen Amt
Wirkl. Legationsrat Dr. jur. Frhr. v. Grieſinger zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini
ſter am königlich ſerbiſchen Hofe ernannt worden iſt.
Regierungsrat Riep iſt zum Geh. Finanzrat und vor
tragenden Rat im Finanzminiſterium ernannt worden.
Die vortragenden Räte im preußiſchen Finanzminiſterium
Schultz und Dr. Schneider ſind zu Geheimen Ober
finanzräten ernannt worden.

(Zu den neuen Ausführungsbeſtim-
mungen des Bundesrats über die Gewäh
rung von Beihilfen an Kriegsteilneher) hat
der Miniſter durch Erlaß vom 6. April 1911 angeordnet:
„Die Einholung einer ärztlichen Beſcheinigung über die
Erwerbsunfähigkeit wird ſich erübrigen, wenn zweifellos
feſtſteht, daß der Kriegsteilnehmer außerſtande iſt, den
notwendigen Lebensunterhalt zu verdienen. Andernfalls
iſt, ſoweit nicht einwandfreie privatärztliche Zeugniſſe
dies bereits genügend dartun, von Amtswegen, unab
hängig von einem etwa ſchwebenden anderen Rentenver
fahren, ein amtsärztliches Gutachten einzuziehen, das in
Prozenten angegeben, zum Ausdruck bringen muß, welcher
Grund der Erwerbsfähigkeit bei dem Kriegsteilnehmer
och beſtehe, und ob dieſer Zuſtand ein dauernder iſt.

Die allgemeine Angabe, daß der Veteran nicht erwerbs
fähig im Sinne der Ausführungsbeſtimmungen ſei,
genügt nicht. Die amtsärztlichen Gutachten ſind nach
dem Exrlaß vom 8. November 1909 gebührenfrei. Es
wird jetzt der Schwerpunkt auf die Unter
ſtützungsbedürftigkett gelegt, während die Frage
der Erwerbsfähigkeit eine leichtere wohlwollende
Behandlung erfährt. Die frühere Vorausſetzung, daß
der Veteran auf weniger als ein Drittel ſeiner Erwerbs



ähigkeit beſchränkt ſein müſſe die Beihilfe zu er 5 5 (Drei Perſonen verbrannt.) Jn der Nachtln an ſen Was iſt biete et Volkswirtschaftliches. m e en ne Verehrer a n eerne e Der neue deutſcheſchwediſche Handels Worſtadt Schaerbeek eine Feuersbrunſt aus, bei der

überaus bedeutungsvoll i KiJ o vertrag iſt am Dienstag vom Stagtsſekretär des eine Frau und zwei Kinder lebendig ver-(Hie Herren von der Mittelſtands Ver Auswärtigen Amts v. Kiderlen Waechter und dem brannten eeinigung) ſind recht harmloſe Politiker. Jn einer ſchwediſchen Geſandten von Trolle in Berlin unter Vom Blitz erſchlagen,) In Goldberg (Schleſten)
Verwaltungsratsſitz di Gr ührte der konſer- zeichnet worden. wurde am Montag die Arbeiterfrau Beier vom Blitzn u ieſer Gruppe führte onſer- getötet und ein Knecht betäubt.vative Poſtſekretär Stockmann, der früher in Berlin e (Unterſchlagung ſtädtiſcher Gelder) Wiea n r e v aus, man e Vermischtes. d e er er bruch eoein dem Wahlkampfe von einer Agitation gegen die (Jn der eigenen Gaſtwirtſchaft über urch eine noch ich zum Abſchluß gerrae e ReviſtFinanzreform Abſtand nehmen, da alles darauf ankomme, fallen In der Nacht zum Montag wurden der a been e r n der ſehen
die bürgerlichen Parteien zu einigen. Um die Einigung Kaſtwirt Liewick und ſeine Krau in ihrein Jokal in der r eben M a PHefirchtet h Die Herun

en e h Krummen Straße in Berlin von drei Männern ar aufgedecke n errere ee bürgerlichen Parteien, die ja in ſo außerordentlich überfallen und am Kopfe erheblich verletzt, ſodann e noch e annge e e en ha en de
nahem Felde ſteht, endlich herbeizuführen, dazu hat es wurde die Kaſſe geragubt. Die Tochter des Ehe a z. B. von einer ſtädtiſchen Kaſſe ſeit Jahren dienur noch des tatkräftigen Anſtoßes der Mittelſtands- paares verfolgtedie Täter in einer Droſchke und de fehlen. n e Gerüchte e 7

int und des Stock bedurſt! veranlaßte deren Feſtnahme. Die Frau hat ſich den Hochwaſſerunterſtiizungsgetdern vom Jahren a n e toe n v r bereits wieder erholt, während der Mann noch das Bett der e un unterſchlagen nd M t(Auſſtand in Kamerun? er „Köln. Ztg.“ z er 6 (Familientragö die. Jn der Montagsnawird I nwurg belichiet: Lant teegreph ſchen v neten en e We Marſeille dreng der nete Sehr ſeine
dungen, die bei hieſigen kolonialen Firmen eingegangen 45 jährige Schiffsleutnant Maurin in das Haus ſeiner e er Aen e ſche und
ſind iſt an der Küſte das Gerücht von einem Ein ge von thm geſchiedenen Trau ein, ſtürzte ihr. als ſie ſich ehe h verüht, indem er ſich zwei Revolverſchir

i ge t in ihr S mehrere Meſſerſtiche beibhrachte. Jm Kinderzimmerborenengufſtand im Bimbabezirk in Süd mit ihrem Kinde und ihrer Tante in ihr Schlafzimmer bat Gashbah öſnet, doch konntenr en d lüchtete, nach und feuerte mehrere Revolver- d e deuen Kann der gerert M woep Dast amerun verbreitet. Die Europäer ſollen in Sicher chüſſe ab. Die Frau und das Kind wurden ſchwer M i 5 r e t tn er arntt e Jern en. Sver
heit, die Schutztruppe unterwegs ſein. Die Expedition der a den verletz nete M s alte m Tat liegt in zerrütteten Vermögensver-
d g Fop die Bap n Camerun die im letzten n ar be ſen de ge Wo Häide GSgreckenstat eines Jrrſinnigen) Der mit
es Februar aufgebrochen war, iſt nach einer telegraphi vei ägen i. Weſtfalen ſchoß Montag nachmittag ein dem 2. Bataillon des DeutſchOrdensregiments Nr. 152

ſchen Meldung des Gouvernements zu einem raſchen Wahehe nach Spatzen. Ein vorübergehender d er vet en er e Kenatn t
und erfolgreichen Abſchluß gelangt. Nachdem Schloſſer machte den Burſchen auf das Gefährliche ſeines ten e desharb von Amte ſuspendiert werden
Widerſtand durch die Gefangennahme und Ge ne e e V e n en nie le Das dortige Da nſentrankenhaus
ſtellung der wichtigſten Häuptlinge gebrochen ne c e e Der Rang Vohee verekteker eingeltefert werden. Als die Wärter ihn in den Keller
war, konnte die Expedition, an der zwei Schuhtruppen Kindern, ſtarb im Krankenhauſe. Der Lehrling konnte r Um dort eine Unterſuchung vorzunehmen, Zog
Kompagnien unter Führung des Kommandeurs teil verhaftet werden er Wahnſinnige ein Taſchenmeſſer und ſtießr g (Ei e ſes blindlings auf die Wärter ein. Zwei wurdennahmen, bereits am 25. März aufgelöſt werd 3 Ein Rieſenbrand in Amerika.) Aus Bangor ct e Närz aufgelöſt werden. Zur n Staate Maine wird tekegraphiert Ein Sonntag a bensgefährlich verletzt. An ihrem Aufkommen
endgültigen Befriedigung iſt ein Poſten in dem Gebiet hend auf einem Heuboden gusgebrochenes Feuer, das wird gezweifeltbelaſſen worden. Der Kommandeur ſelbſt, Major Puder, von arm Wir ettergetkeen wurde, zerſtörte
hat am 9. April mit Heimaturlaub das Schutzgebiet ver mindeſtens ein Viertel der Stadt Der Verluſt Reklameteil,r laſſen. e S wen e endet worden cher Srrttd ieruh; eſchäftsbezirk der Stadt würde eingeäſchert. Hierau T eAus den Kolonien) Ponape iſt ruhig. Zrangen die Flanmmen in fächerartiger Ausbreitung Fahren Sie
Wie der kleine Kreuzer „Condor“ aus Jap meldet, hat er zwei Kilometer weit in das vornehmſte Villenviertel
am 24. April Ponape verlaſſen und iſt nach Tſingtau in ein. Die geſamte Feuerwehr der Stadt und die FeuerJ iſ a eng wehrmannſchaften der benachbarten Ortſchaften bek r e e a e i kämpften die Feuersbrunſt lange Sargeblg bis umUnbotmäßigkeiten der Eingeborenen ſind nicht mehr vor Hitternacht endlich Regengüſſe eintraten, worauf man er

t gekommen. Die ſtändige Anweſenheit eines Kriegsſchiffes des Brandes Herr wurde. Außerordentliche Szenen musterhaft in Bau u. Russtattung,
wird nicht mehr für nötig gehalten. An Diamanten ſpielten ſich während des Brandes ab, da die Feuerwehr grösste Stabilitäst,

t ſind nach amtlicher Angabe des „Kolonialbl.“ im Reche leute ganze H äuſerviertel mit Dynamit in die enun gjahre 1910 in Sudweſt afrika 813 323 Kargt Luft ſp rengten, in der Hoffnung, den raſenden forcern Sie illustrierte Preisliste auchüder
J g5 52 den ſigkeli e Harat Flammen Einhalt zu tun. Allein auch dies war ver e e n e er 136 802 auf den fiskaliſchen Feldern, gefördert n e n t ren Wehen hegertsecthet grets o reneo,
orden. wurde das Kriegsrecht verhängt, um Ruheſtörungen St durch verbrecheriſche Elemente zu verhindern. Der ab Gn gebrannte Teil der Stadt iſt drei Kilometer lang und h Akt enzirka ein halbes Kilometer breit. h se W un n mn ür dieſen Teil übernimmt die e i Oume ne T xz Ratten den Publikum gegen Für die vielen Beweise der Liebe und FIeil- Disir Off. u. los an Ann. Exp. Er
über keine Verantwortung. n bei dem Begräbnis unseres lieben Ent- M. Müller Halle, Leipzigerſtr. 84. ei e and“I sehlafenen sprechen wir unsern herzlichsten z ß wn Familiennachrichten. Dank aus. en Für die vielen Veehrungen zu Merseburg, den 3 Mai 1911. Be le Motteumittel: Altes Schützenhaus

g unſerer ſilbernen Hochzeit am Dienstag und Freitag ProgrammMai unſern beſten Dank. Prau verw. A Massmann u. Kinder. Campher, Camphorin, wechſel.
Merſeburg 3. Mai 1911. NaphtalinKugeln, 2 24s Wilhelm Lehmann u. Fruu I yfeſſer, weißer, gem., nBekanntmachung Feld ſ Kienöl, Zerpentinöl, hDienstag nachmittag 4 Uhr ent e e manſefg en ff. Motteneſſenz e

chlief ſanft nach langen, ſchweren a der Stadt gehörige früher ſind wied vorrät. Gebr. Wiegand. zWeh mein lieber Mann, unſer Nichterſche Wohnhaus und Stall beiZuter Vater Shwleger Greh- geh äude Oamnttſeraße Kr. 5 Landbrot, Butter, Cier, Küſe7 9sgkar Leberl Groß. Drama a. d. Schreckens
ter, Onkel, Bruder u. Schwager, wegen Verbreiterung der Straße rot 8 r e er r5 vater, Dnkel, ger, e ſ. Molkereibutter, zeit Kaiſer Neros.der Schuhmachermeiſter ein en e und ſanre Gurken, Drogen Farben. Burgſtr. 18. et Guſtav Keck im Stadtbauamte zur Einſicht eenree le G eaus, ebenſo werden ſchriftliche An i G 9 W S e mt im 66. Lebensjahre. Um ſtille gebote bis zum 5. Mat hl da empfiehlt billigſt 9 nTeilnahme bittet ſelbſt entgegen genommen. H Lehmann S J S M knem Cardle

S die trauernde Familie Keck. Merſeburg, 29. April 1911. Piktualitengandlun Damn ſt 4 S u u e S
t Merſeburg, 3. Mai 19 Der Magiſtrat. g/ mnſtr. 4. 9 S Donnerstag, 4. Mate Die Beerdigung findet Freitag j g S T S Monats Verrammlungnachmittag 3 Uhr vom Trauer Stube, Kammer, Küche und l e 3 in der Rejehskronee hauſe, Neumarkt 80, aus ſtatt. Zubehör zum 1. 7. zu beziehen S e 9n Dank. Kleine Gixtiſtraße 14. 07 Sun er. nene dere el gamilienwohnungen 2 s Tiſchlergeſellen

dem Begräbnis unſeres lieben i Jetmieten n gehe e 2 ſucht ſofort Wilhelm Vorsdorſf.
Entſchlafenen gen wir allen e 2e e a an n Jis- Geſuch 3 z Hausburſchenzum 1. Juli er. in ruhiger GegenVerwitwete Anna Riemer Und Hauſe zu 180 Mk. Bitle um S S J lucht ſofort Wilhelm Vorsdorff

ie S Arbertnebſt Söhnen Anmeldung Halleſche Str. 8, I I. S in guten, gangbaren Quali uche Arberter
Dank. Möbl. 91 vermiet I ten i ne e der Arbeiterfrauenn Für die vielen Beweiſe der immer zu ärm e en. ohne großen Seitverluſt aber Ciee 8 riemen, 2,00 2,50, 3,00, 3,50 4 Lorenz, Friedhofsinſp.

e e e Zu erfragen in der Exped. d. Bl. mee e e 9 m n en S nche per Juni eine leißigee meines lieben Mannes, unſeres ſſ ein en e an kegen durch de t ff, ie guten Vaters, ſagen wir Allen, egver möbl. Wohn t Schlafziwmer gndige en dir Buer ger 1 Mk. empfiehlt Verkäuferin
e ſeinen n a Blumen zu vermieten Lindenſtr. 8, I e S A S l Eyhl tn a e d en terte Wohnung neuen e en er W J l Zammer, 7 g ung hle

r ank ſeinen Kameraden von der ſofort oder ſpäter preiswert zu et der poß nur M. 1.02 anGrube Otto und dem Krieger vermieten Poſtſtraße i. bung e e er Arte Don e W eunnne g Lrnende
r ein owie allen Bekannten hervorragender Schriftſteller. Ver für Damenſchneiderei geſuchtt welche em, Dabingeſchiedenenß Schlafſtelle offen e Sdas er en zu ſeiner letzten Neumarkt 4. Die Hilfe o Warch en weldes r endev ten Mat l. e e e ter g. Wautseh kochen und Zuhauſe ſlaſe kann.Die trauernde Familie Erbert. grlehen r rin Sah heg u örden ung S Zu Pottgardtſtrae 6 im Lad
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Honnerstag, den 4. Maf. 1911.

Dentſchland.
Gn der Sitzung des Bundesrats) am

Montag wurde der Antrag Preußens, betreffend die an
läßlich der Feier des hundertjährigen Beſtehens der
Univerſität zu Breslau herzuſtellende Reichs
ſilbermünze, der Entwurf einer Verordnung zur
Ausführung des Patentgeſetzes vom 7. April 1891
und die Vörlage, betr. zwei in Brüſſel am 23. September
1910 abgeſchloſſene Ubereinkommen über das Seerecht
angenommen.

Die Zurückſetzung der Juden im Heere.)
Juſtizrat Bernhard Breslauer-Berlin hat, der „Frankſ.
Ztg.“ zufolge, am Donnerstag in einer Verſammlung
des Verbandes der deutſchen Juden und des Zentral
vereins deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens in
Frankfurt a. M. erzählt: „Dem Kriegsminiſter v. Einem
hat der Kaiſer als ihm ein Fall von Nichtbeförderung
emeldet wurde, nachdrücklich erklärt, das tue ihm ſehr
eid, denn die Konfeſſion dürfe keine Rolke

ſpielen. Jm letzten Herbſt haben denn auch vier zehn
jüdiſche Einjährige das Offiziersexamen
beſtanden. Was weiter aus ihnen wird, ſteht aller
dings noch dahin.

(Jm Reichstagswahlkreiſe Roſenberg
Löbau) iſt als gemeinſamer Kandidat der deutſchen
Parteien der dem Bunde der Landwirte angehörige
Rittergutsbeſitzer Rüchard aufgeſtellt worden, von dem
es heißt, daß er ſich der freikonſervativen Fraktion an
ſchließen werde. Aber dieſe Aufſtellung iſt noch keines
wegs als eine definitive zu betrachten. Der Danziger
Zeitung ſchreibt man aus dem Wahlkreiſe, die Konſer
vativen, verwöhnt durch die langjährige Selbſtloſigkeit,
mit der die Liberalen ihnen bei den Wahlen Gefolgſchaft
geleiſtet haben, ſchienen zu glauben, den Liberalen immer
ſtärkere Zumutungen ſtellen zu können. Anders ſei es
micht zu verſtehen, daß ſie ausgerechnet bei einem ſolchen
Kandidaten verharren, bei einem Mitgliede des Bundes
der Landwirte. Herr Rüchard habe zwar den Verſuch
gemacht, durch freundlichen Ton die Liberalen zu ge
winnen, aber ſachlich ſeien ſeine Auskünfte nicht weniger
als befriedigend ausgefallen. Uber die Aufſtellung der
Kandidatur werde erſt noch in einer demnächſt abzuhalten
den liberalen Vertrauensmännerverſammlung beraten
und beſchloſſen werden. Mit Recht wird hinzugeſetzt:
Di ralen Wähler ſind keine Herde, die ſich willen-

ko eren läßt Viele Wähler, und unker ihnen
viele linksſtehende Liberale, würden ſtutzig und mißmutig
werden, wenn man ihnen zumuten wollte, nachdem, was
geſchehen, gerade einem Bündler die Stimme zu geben,
und mancher würde zu Hauſe bleiben. Bei dem Verſuche
einer Gewaltmaßregel zu Gunſten eines unannehmbaren
Kandidaten ſteigt die Gefahr eines Flauwerdens der
Stimmung und damit zugleich auch die, daß der Pole
gleich im erſten Wahlgange ſiegt oder die Sozialdemokratie

ſonderen liberalen Kandidatur werden im allgemeinen
mehr nationale deutſche Stimmen im erſten Wahlgange
erſcheinen, als bei einer deutſchen, aber wegen ihrer
Einſeitigkeit ungeeigneten.“ Das iſt auch ganz unſere
Meinung!

Gereidigung von Sachverſtändigen.)
Der Handelsminiſter hat in einer Verfügung bekannt
gemacht, die ganz allgemeine Vereidigung von Sach
verſtändigen unterliege erheblichen Bedenken. Unbedingt
unzuläſſig erſcheine die Vereidigung ſelbſtändiger Ge
werbetreibender auf ihren eigenen Antrag. Die Gerichte
werden auf die Bedenken hingewieſen und es wird ihnen
mit Rückſicht auf die Bedeutung der Eidesleiſtung über
haupt und auf das Gewicht, das im Verkehr der gericht
lichen Vereidigung einer Perſon für gewiſſe Geſchäfte
beigelegt wird, allgemein die ſorgfältigſte Prüfung aller
erheblichen Umſtände zur Pflicht gemacht.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Mai.) Der

Reichstag trat am Dienstag nach der Oſterpauſe zum
erſten Male wieder zuſammen und begann nach der
üblichen Begrüßung der Abgeordneten durch den Präſi
denten mit der erſten Leſung des Einführungs-
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung. Die
Regierung und der ſchwarzblaue Block bekundeten
gleich von vornherein ihre Abſicht, die Erledigung der
umfangreichen Geſetzesvorlage dadurch zu ermöglichen,
daß ſie ihre Reden aufs äußerſte beſchränken. So ſprach
Staatsſekretär Dr. Delbrück nur wenige Minuten,
und auch die Abg. Trimborn und Schickert, die
namens des Zentrums bezw. der Konſervativen zu dem
Einführungsgeſetz Stellung nahmen, begnügten ſich
damit, anzudeuten, daß ſie noch zu einigen kleinen Zu
geſtändniſſen bereit ſeien, um das Zuſtandekommen des
Geſetzes zu ermöglichen. So ſtellte der Zentrumsredner
die rückwirkende Kraft der Wedel i e
für die Hinterbliebenen der Verſicherten in Ausſicht, die
wiſchen dem urſprünglichen Termin des Jnkrafttretens
er Vorlage und dem wirklichen Beginn des Geſetzesgeſtorben Und während die Konſervativen für die zu

entlaſſenden Kaſſenbeamten gegebenenfalls e
von Rechtsmitteln bewilligen wollen. Um ſo ausführ
licher und e wandte ſich dann der ſozial
demokratiſche Abg. Hoch gegen das Geſetz und beſonders
egen die Nichtachtung der Verträge der Kaſſenbeamten.
ine derartige Verletzung wohlerworbener Rechte ſei

bisher nur in revolutionären Zeiten als Akt der Revo
lution vorgekommen. Hinter den Kuliſſen ſei zwiſchen
der Regierung und den r e ein abgekarketes Spiel vorbereitet, um die Arbeiter zu entrechten

en enbegmten zu vergewaltigen. Be
ſonders ſcharfe Angriffe richtete er gegen den Zentrums
abgeordneten BeckerArnsberg und gegen die Art der
Berichterſtattung der Kommiſſionsreferenten, die den
anderen Kommiſſionsmitgliedern gar keine Gelegenheit
rn aben, an der Feſtſtellung desBerichts tatſächlich
eilzunehmen. Staatsſekretär Dr. Delbrück verſicherte

gegenüber den Befürchtungen des ſozialdemokratiſchen
RPedners, daß er es für ausgeſchloſſen halte, daß etwa in
Zukunft brauchbare und tüchtige Beamte entlaſſen
werden. Abgeordneter Dove (Fortſchr. Vpt.) forderte
mit Nachdruck Garantien gegen Mißbräuche inpolitiſcher Beziehung hinſichtlich der Entlaſſung

von Kaſſenbeamten.“r Er verwies darauf, daß derordentliche Rechtsweg dieſe Frage notwendig ſei und
daß beſtimmte Tatſachen nachgewieſen werden müſſen,
ehe zu einer Entlaſſung geſchritten werde. Jm übrigen
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß das Geſetz in der
Kommiſſion eine Form erhalten werde, die auch ſeiner
Partei die Zuſtimmung zur Vorlage ermögliche. Au
die Abgg. Horn Reuß (nl. Behrens Wirtſch. Vgg.)
und Schultz (Rpt.) erklärten, daß ſie eine ſorgfältige
Beratung in der Kommiſſion wünſchen und dafür Sorge
tragen wollen, daß wohlerworbene Rechte nicht beein
trächtigt werden. Die Vorlage ging dann an die Reichs
verſicherungskommiſſion, worauf man noch die erſte
Leſung des Geſetzentwurfs, betr. Aufhebung des
Hilfskaſſengeſetzes begann. Nach der Begründun
dieſer Vorlage durch Staatsſekretär Delbrück un
einer kurzen Erklärung des Abg. Trimborn (Ztr.), der
ſich im weſentlichen mit der Vorlage einverſtanden er
klärte, wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.
Am Schluſſe der Sitzung gab noch der Abg. Severing
Soßz.) eine Erklärung ab, daß er mit ſeinen Ausführungen über die arinerundſchau, wegen der er
vom Vizepräſidenten Schultz einen Ordnungsruf er
halten hatte, ſich nicht gegen das Reichsmarineamt oder
den Staatsſekretär richten wollte. Daraufhin erklärte
Vizepräſident Schultz, daß er keinen Ordnungsruf
erkeilt hätte, wenn ſchon damals eine ſo einwands
freie Erklärung vom Abg. Severing abgegeben worden
wäre, worauf dieſer ſeinen Proteſt gegen den Ordnungs
ruf zurückzog.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus iſt am Dienstag wieder zuſammen
getreten. Nachdem der Präſident der verſtorbenen drei
Mitglieder gedacht hatte, trat das Haus in die erſte
Leſung der vom Herrenhaus eingelangken Vorlage betr.
Abänderung der Landgemeindeordnung für die
Rheinprovinz ein. Das Herrenhaus hat die be
ſchränkte Offentlichkeit der Gemeinderatsſitzungen aus
der Vorlage geſtrichen, ſonſt das Geſetz faſt unverändert
gelaſſen. Jn ziemlich erregter Rede Woreg der Zen
krumsabgeordnete Linz gegen die Anderung des Her
renhauſes, insbeſondere gegen die Einräumung einer
nicht erſt durch Wahl zu erlangenden Vertretung an die
Großinduſtrie Der des Jnnern v. Dallwitz
erwiderte auf verſchiedene Anregungen des Vorredners,
daß das Haus ſelbſt keine grundkegende Abänderung
der rheiniſchen Gemeindeordnung gewünſcht habe und
daß das Stimmrecht der Aktiengeſellſchaften und der
Wien nur den tatſächlichen Verhältniſſen und den

r der Jnduſtrie entſpreche. Lebhafte Bedenken
hat die Staatsregierung dagegen, die Landbürgermeiſter
aus Wahlen en en zu laſſen, während ſie jetzt
ernannt werden. Einverſtanden mit der Vorlage
waren der konſervative Abg. Heckenroth und der
Freikonſervative von Woyna, während der Ab. Dr.
Gottſchalk (nl) bedauerte, daß das Herrenhaus die
Vorlage ſo lange habe liegen laſſen. Auch die Beding
ung, daß weibliche Mitglieder der Vertretung ſich
verteten laſſen müſſen, bekämpfte der Redner Der
volksparteiliche Abg. Eickhoff wies nach, daß von
irgend einer Begünſtigung der Jnduſtrie durch das
Geſetz gar keine Rede ſein könne, er forderte die Wieder
herſtellung der Offentlichkeit der Gemeindergtsver
handlungen. Abg. Hirſch (Soz lehnte die Vorlage
als plutokratiſch ab. Den induſtriefeindlichen Stand
unkt vertreten noch die We Stupp und Dr. Beer nationalliberale Abg. E er Biſen war ebenfalls

gegen die Wahl der r Wert Die eging an eine 21 gliedrige Kommiſſion. Mittwoch.in der Stichwahl den Ausſchlag gibt. Bei einer be

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Es war in der Kirche. Schräg vor ihm ſaß ein junges

Mädchen. Sie trug ein einfaches ſchwarzes Kleid undatte einen e Strohhut auf dem blonden
lockigen Haar. Halb aus Neugier, halb aus Langeweile
beobachtete er, wie ihr Auge voller Andacht an dem
Geiſtlichen hing. In ihrer Erſcheinung prägke ſich eine
kindliche Unſchuld und eine Vornehmheit der Haltung
aus, die ihn frappierten. Leider konnte er ihr Geſicht
nicht ganz ſehen; dafür entſchädigte er ſich reichlich durch
den Anblick ihres Proſils, das wunderbar rein und edel
war ein ſeines, gerades Näschen, ein ſüßer Mund
und e gerundetes Kinn. Er nahm fich vor,
das Mädchen nicht gus den Augen zu laß
Nach Schluß des Gottesdienſtes beeilte er ſich,
den Ausgang zu erreichen, und an der Kirchtür
wartete er auf ſeine Unbekannte. Schon von
weitem ſah er ſie kommen, und er war überraſcht von
dem Liebreiz ihrer Erſcheinung ein entzückendes, nur
etwas bleiches Geſichtchen, das von einem Paar wunder
barer Augen beſeelt wurde. Er trat ihr in den Weg;
unwillkürlich blickte ſie zu ihm auf groß und voll
ruhten da ſeine Augen auf ihr, daß eine dunkle Röte
das lilienweiße Geſicht überflutete; gleich darauf warſie im Gedränge verſchwunden, und ſo ſehr er ſich auch
bemühte, er ſah ſie nicht mehr. Mißmutig darüber ſetzte
er ſeinen Weg ſort, darüber nachſinnend, ob er ſie wohl
wiederſehen würde. Nachmittags ging er mit einem
Kameraden ſpazieren. Das ſchöne Wetter hatte die
meiſten Leute herausgelockt und große Scharen von
Spaziergängern et ins Freſe. Er mußte noch
immer an das Mädchen denken ihr Geſicht und der
Blick ihrer Augen wollten ihm nicht aus dem Sinn
Wer mochte ſie ſein e

So ſchweigſam, lieber Wolfsburg?“ fragte da ſein
Begleiter in ſein Grübeln hinein, „Sie denken wohl
wieder über eine ſtrategiſche Frage nach?“
„Nein, Strachwitz, nein Woran ich denke, das

können Sie nie erraten lächelte der Angeredete.
Na wenn es Hartleben wäre, würde ich mit Be
immtheit behaupten, daß mal wieder ein Weib in

einem Kopfe ſpuke aber Sie Cato eher glaubte ich
an den Untergang der Welt!“

„Wenn es aber nun doch ſo wäre?“ gab Wolflächelnd zurück.
„Wie höre ich recht Sie, Wölfchen
„Ja, ja, ich habe heute morgen in der Kirche ein

Mädchen von ſo berückendem Liebreiz geſehen, wie noch
kein anderes Der Geſellſchaft ſcheint ſte aber nicht an
zugehören, ſonſt würde ich ſie kennen. Und er beſchrieb
n Außeres ſo anſchaulich, daß Strachwitz einen leiſen

fiff ausſtieß und ſagte Ich glaube, die kenne ich und
habe ſie n geſehen.

„Ah! Und wo, wenn man fragen darf?“
Doch Strachwitz antwortete nicht, e n ſah auf

merkſam gerade aus; plötzlich bemerkte er, auf zwei
junge Mädchen deutend, die ihnen gerade entgegen
kamen „iſt es villeicht die links

„Ja, beim Himmel, ſie iſt es beſtätigte Wolf erregt,
„haben Sie ſchon je etwas ſo Sußes geſehen

Das Mädchen erkannte ſofort den Offizier vom
Vormittag wieder und ſchlug vor ſeinem beredten Blick
errötend die Augen nieder. Dem Sonntag zu Ehren
hatte ſie ein weißes Batiſtkleid angelegt, in dem ſie wie
die verkörperte Unſchuld und Reinheit ausſah. Als ſie
vorüber war, fragte Strachwitz:

„Sie möchten alſo wiſſen, wer die Kleine iſt? Sie
heißt Mary Winters und iſt Puhmacherin.

„Putzmacherin?“ Es klang ſehr enttäuſcht und faſt
ungläubig, wie Wolfshurg das wiederholte.

„Ja Putzmacherin in dem Modeſalon von Frau
Gündel am Rolandplatz.

„Woher wiſſen Sie das
„Von Hartleben. Sie wiſſen, der hat eine feine Naſe

und ſpürt alles aus. Seit März ungefähr iſt die Kleine
hier aber rieſig unnahbar, wie er ſagk! Na, er wird's
vielleicht aus Grfahrung wiſſen; ſchweigt ſich aber
darüber aus! Leipziger Straße 14,2 Treppen, bei einer
Witwe Müller oder Schulze wohnt ſie. Das iſt alles,
was ich ſagen kann! Schade, daß ich kein Weib bin
denn Hüte von ſolch ſchönem Kinde aufgeſetzt bekommen,
muß doch eine Wonne ſein

So plauderte er, während Wolfsburg halb zerſtreut
e Alſo Putzmacherin war ſie r Und er
eufzte unwillkürlich auf. Strachwitz ſah ihn von der

Seite an.
„Nanu wem galt der Seufzer? Doch nicht etwa

dem kleinen Mädel von vorhin Sie werden ja ganz
rot ei, ei, mein lieber Freund!“ Und ſcherzhaftdrohend hob Strachwiß den Finger. Aber des anderen
Geſicht war ſehr ernſt, als er ſagte „Strachwitz, ich bitte
Sie, laſſen Sie das Es tut mir wehl Das Mädchen

iſt ſo ſüß und hold, daß ich es auf der Stelle lieben und

heiraten könnte!“ e„Menſch, warum denn gleich ſo gründlich Sie
können die Kleine doch auch ſonſt lieben und anbeten!
Muß man denn immer gleich an Heiraten denken
Glauben Sie, dieſe kleinen Mädchen denken ſelbſt nicht
daran ach, und ich ſage Jhnen, ſie können ſo ſüß und
heimlich küſſeirl Weg doch vit der SchwerfälligkeitWölfchen, genießen Sie Jhre Jugend erwerben Sie ch
die Gunſt jener Kleinen, wenn Sie Jhnen ſo gut gefällt

Jbhnen wird es ja nicht ſchwer fallen Die Weiber
warten jg nur auf Sie Jenes kleine Mädel wird Sie
auch nicht gleich nach dem Standesamt fragen So
etwas liebt man wohl, aber man heiratet es nicht, und,
glauben Sie, S iſt eine der größten Himmelsgaben, ſo
ein lieb Ding im Arme zu haben Das ſagte Strachwwitz
in ſeinem gewöhnlichen, etwas frivolen Tone, während
er unternehmend, das blonde Bärtchen zwirbelte

„Strachwitz“ ſagte da Wolfsburg ſtehen bleibend
und ihmernſt ins Geſicht ſchauend „Strachwitz haben
Sie ſich denn auch ernſtlich überlegt, was Sie da ſagen?
Sind Sie ſich nicht der Frivolität bewußt, die in Ihren

Worten liegt S„Aber lieber Freund, was habe ich denn verbrochen,
daß Sie mich ſo ſtrafend anſehen, als ob ich ganz ekwas
Ungeheiterliches begangen hätte Es iſt doch nun ein



Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz und Jnitig
tivanträge.

Provinz und Umgegend
FHalle, 3. Mai. Der Antrag des Magiſtrats, die

Räume im Obergeſchoß des Roten Turmes zu einer
Café und Frühſtücksſtube mit anſchließenden Wohn
räumen einzurichten, wurde in der Stadtverordneten
ſitzung mit allen gegen 12 Stimmen ab gelehnt
Der Halleſche Ruderverein von 1884 hat die
Grundſtücke am Böllbergerweg zum Preiſe von 32 000
Mark erworben Der Verein wird auf dieſem Grundſtück

außer ſeinem Bootshaus auf der Peißnitz weitere Boots
häuſer, ein großes Geſellſchaftshaus, ferner Turnſport

Plätze und Licht, Luft und Sonnenbäder errichten
f Bitterfeld, 1. Mai Profeſſor Werner kann

heute auf eine 25 jährige Amtstätigkeit an den hieſigen
Schulen zurückblicken. Der Jubilar amtierte zunächſt
mehrere Jahre an der hieſigen Mädchenvolksſchule,
beſuchte dann das Inſtitut für Kirchenmuſik in Berlin
und würde ſpäter zum Geſanglehrer an der hieſigen
Oberrealſchule und Organiſten der evang. Stadtkirche
gewählt, in welchem Doppelamte er jetzt noch wirkt.

b. Eisleben, 29. April. Am Sonnabend abend
hielt Herr Rektor Stoye Quedlinburg einen Lichtbilder
vortrag über Luftſchiffahrt. Jm erſten Teil ſeines Vor
krags machte Redner ſeine Zuhörer mit der Entwicklung
der Luftſchiffahrt von ihren Anfängen bis zum Ende des
19. Jahrhunderts bekannt, während der zweite Teil aus
ſchließlich die neueren Erfolge auf dieſem Gebiete be
handelte.

Erfurt, 2. Mai. Die Handwerkskammer
für den Regierungsbezirk Erfurt und den Kreis Schmal
kalden wählte in ihrer letzten Vollverſammlung als Nach
folger des verſtorbenen früheren Landtagsabgeordneten
Johannes Jacobskötter den Stadtverordneten Obermeiſter
Büchner zum erſten Vorſitzenden. Auf Anregung der
Regierung wurde beſchloſſen, einen im Hauptamt ange
ſtellten Kammerſekretär zu wählen. Von den 50
Bewerbern erhielt die Stelle der wiſſenſchaftliche Hilfs
arbeiter bei der Gewerbekammer zu Lübeck Dr. Scheele.
Der Antrag des Vorſtandes, die Meiſterprüfungsgebühren
und die Handwerkskammerbeiträge zu erhöhen, wurde
angetommen. Einem Geſuch des Verbandes elektro-
techniſcher Jnſtallateure um moraliſche Unterſtützung
gegen die Monopolbeſtrebungen der elektriſchen Groß

Einen breiten Raumſirmen ſollen entſprochen werden.
nahm die Debatte über einen Antrag auf Verbeſſe
rung des Submiſſionsweſens ein, den die eichs
felder Handwerker eingebracht hatten. Der als Regie

a eude Regie t Dr 9 Jannpe
us, daß es der Wunſch des Miniſteriums ſei, das

Handwerk bei Vergebung von Arbeiten ſoviel wie möglich
zu berüſckſichtigen. Man ſolle ſich, wenn man ſchlechte
Erfahrungen in dieſer Beziehung gemacht habe, vertrauens
voll an den Regierungspräſidenten wenden. Aus der
Verſammlung heraus wurden Fälle angeführt, die be
weiſen ſollten, daß es um die Handwerkerfreundlichkeit
der Regierung nicht immer gut beſtellt ſei. Nach längerer
Diskuſſion ſtimmte die Verſammlung dem Antrage der
eichsfelder Handwerkerſchaft im weſentlichen zu.

FFrankenhauſen yffhäuſer), 1. Mai. Der ſeit
29. Auguſt v. J. alſo 8 Monate, andauernde Streik
der hieſigen Knopfarbeiter hat endlich ſein Ende
erreicht. Er führte zu einer Niederlage der Arbeiterſchaft,
die die Arbeit unter den alten Bedingungen heute auf
gimint. Er hat dem Verbande weit über 100000
Mark gekoſtet Das pfännerſchaftliche Solbad
iſt heute eröffnet worden. Es hat durch eine neue,
mit den Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtattete Jn
halationshalle eine weſentliche Erweiterung und Ver
beſſerung erhalten.

b. Quedlinburg, 29. April. Anläßlich der
Seminareinweihung erhielt Landrat v. Jacobi den
Roten Adlerorden 4. Klaſſe.

t Quedlinburg, 3. Mai. Die Erwartung, daß
die bereits im vorigen Herbſt maſſenhaft aufgetretenen
Feldmäuſe im Winter zugrunde gehen würden, hat
ſich nicht erfüllt. Sie haben ſich vielmehr in erſchrecken
der Weiſe vermehrt und ſchädigen die jungen Saaten
ünd Futterpflanzen erheblich Wie groß ihre Zahl iſt,
wird durch die Tatſache bewieſen, daß auf den Ländereien
der a Gebr. Dippe in der vergangenen Woche 5000
Stück gefangen wurden.

Milow, 1. Mai. Der evangeliſche Ortspfarrer
des Dorfes Milow im Kreiſe Jerichow 2 hat ſich geſtern

mit Lyſol vergiftet und liegt hoffnungslos darnieder.
Es wird als erwieſen angenommen, daß der etwa vierzig
jährige Mann ſich an ſeinem 17 Jahre alten Dienſt
mädchen ſittlich vergangen hat. Der Vorfall erregt in
der ganzen Umgegend großes Aufſehen

Staßfurt, 2. Mai Nachdem Generaldirektor
R. Sauerbrey, der Stifter einer Turn halle und
Badeanſtalt, ſich damit einverſtanden erklärt hat,
daß die Turnhalle ihren Standort auf dem Sport und
Spielplatz hinter dein Stadtpark erhalten ſoll, ſoll mit
ihrem Bau dort demnächſt begonnen werden. Sie wird
Reſtattrakivnsbetrieb erhalten, wodurch eine nicht unbe
trächtliche Einnahmequelle für die Sport und Spielplatz
geſellſchaft geſchaffen wird. Für das kommende Jahr iſt

auch die Anlage von Tennis und Krocketſpielplätzen
ſelbſt in Ausſicht genommen worden, ſo daß das
15 Morgen große Spielplatzgelände, das der Stadt früher
faſt nichts einbrachte, der ſportlichen Ausbildung unſerer
Jugend dienen wird.

Nordhauſen, 3. Mai. Die hier am letzten
Sonnabend und Sonntag zum Beſten der hieſigen
Kinderbewahranſtalt veranſtalteten Mar gueriten
d e haben einen Ertrag von rund 10000 Mark er

racht.

f Eſchwege, 2. Mai. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich heute vormittag gegen 11 Uhr in der Nähe
der benachbarten Stadt Tref furt. Das der Thuringia
Brauerei in Mühlhauſen i. Th. gehörende Laſtautomobil
für den Biertransport paſſierte auf der Fahrt von Mühl
hauſen nach Schnellmannshauſen kurz hinter Treffurt
eine Eiſenbahnüberführung, die o hne Schranken war.
In dieſem Augenblick kam der Perſonenzug 593 Eiſenach
Eſchwegeangefahren. Der Lokomotivführer, der Warnungs
ſignale gegeben hatte, ſah die Gefahr im letzten Augenblick
und verſuchte den Zug zum Halten zu bringen. Dies
war jedoch nicht mehr möglich. Der Bug fuhr
direkt in das Auto hinein. Die beiden Jnſaſſen,
ein Bierkutſcher und der Chauffeur, wurden auf der
Stelle getötet, das Auto vollſtändig zertrümmert.
Die Leichen wieſen furchtbare Verletzungen auf. Dem
Bierkutſcher wurde der Kopf glatt vom Rumpf
getrennt, dem Chauffeur der Leib von oben bis
unten aufgeriſſen. Die Getöteten ſind der Chauffeur
Bohne ſowie der Bierkutſcher Emmri ch.

Kahla, 2. Mai. Seinen Verletzungen erlegen
iſt der Hilfsſtreckenwärter Heller aus Etzelbach, der,
wie wir meldeten, bei Uhlſtädt von einem D Zuge
erf aßt und die Böſchung hinabgeſchleudert worden war.

F Eiſenberg, 2. Mai Jn den letzten Tagen ſind
in der nächſten Umgebung eine ganze Anzahl Ein
brüche verübt worden. Aus der Wohnung des Bürger
meiſters in Pretſchwitz ſind nachts 200 Mark bares Geld
geſtohlen worden, in die Pfarrmühle brach ein Mann ein,
der alle Verwahrniſſe durchwühlte und Wertſachen ſtahl.
Außerdem iſt geſtern in Königshofen zweimal und in
Lindau einmal eingebrochen worden. In Altendorf bei
Kahla blieb es bei dem Verſuch, da der Einbrecher geſtört
wurde und daraufhin die Flucht ergriff

F Gera, 2. Mai. Einbrecher ſtatteten Sonntag
nachmittag der Wohnung eines Kaufmanns in der
Laaſener Straße einen Beſuch ab und erbeuteten etwa
400 Mark bares Geld und viele Schmuckſachen.

Leipzig, 3. Mai. Jn Wahren und Linden

polniſchen Arbeitern einen chweren
iedeneb rich Sie drangen in verſchiede

wirtſchaften ein und verwüſteten alles, was vor ſie kam.
Auch das Meſſer und der Knüppel wurden bei dem Auf
rühr gebraucht. Es gelang nachträglich, den größten
Teil der Rowdies feſtzunehnten.

Ferſeburg und Umgebung.
3. Mai.

(Perſonalnachricht.) Der beim Landratsamt
Querfurt beſchäftigte Zivilſupernumerar Walter Baltz
iſt zum Regierungsſekretär ernannt worden.

Zum Margueritentag. Man teilt uns mit,
daß Margueritken zu Dekorationszwecken bis
Freitag abend bei Herrn Stadtrat Thiele zu haben
ſind. Das Programm für die Veranſtaltungen am
hieſigen Margueritentage hat übrigens noch eine kleine Er
weiterung erfahren. Auf Anregung der leitenden Per
ſönlichkeiten hat der Radfahrerklub „Stahlroß die Aus
führung einer Reveille übernommen, die ſich in etwa
einſtündiger Fahrt unter Muſikbegleitung am Morgen
durch die Hauptſtraßen der Stadt bewegen wird.
Außer den Mitgliedern des Klubs haben auch mehrere
Gruppen jugendlicher Radfahrer ihre Beteiligung an dem
Umzuge, der auf die kommenden Dinge vorbereiten ſoll,
zugeſagt. Hoffentlich iſt das Wetter dem Margueriten
tage günſtig!

Unter zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern und
Gäſten beging am Dienstag abend der Verein ehem.
Jäger und Schützen im Caſino die Feier ſeines
3.Stiftungsfeſtes. Das Offizierkorps des hieſigen
36. Regiments war durch mehrere Offiziere vertreten,
außerdem hatten ſich vom 4. Jägerbataillon eine Anzahl
Oberjäger zur Feier eingefunden. Der Saal war auf
das beſte dekoriert. Das Programm wurde durch die
Kapelle des Magdeb. Jäger-Bataillons Nr. 4 unter
Leitung des Muſikmeiſters Schrobitz mit dem Marſch
„Schneidige Truppe“ eröffnet, dem die Ouvertüre zu
„Dichter und Bauer“ folgte. Eine Fülle der beſten
Muſikſtücke hatte der Leiter der Kapelle für den Abend
autserwählt und die exakte Wiedergabe der einzelnen
Stücke bewies die große Leiſtungsfähigkeit des Dirigenten
und ſeiner Mannſchaften. Beſonders lebhaften Beifall
ernteten die beiden Waldhornquartette „Thüringer
Volkslied“ und „Jägerchor“, wodurch ſich die wackeren

Muſiker zu einer Zugabe veranlaßt ſahen. Ein ſinniger,
von einer Vereinsdame mit Ausdruck geſprochener
Prolog verherrlichte die Liebe der Jäger zu Kaiſer und
Reich, während der Vorſitzende des Vereins in einer
kernigen Anſprache ein Bild des Vereinslebens ent

thal verübte in dieſen Tagen eine Rotte von 15 bis 20

ruſſi ſchwererer SB. x urryer-
n edein Geſchichte eine Erziehung zumGaſt

wickelte und am Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus
brachte, in das die Anweſenden freudig einſtimmten.
Den Abſchluß des Programms bildete die Aufführung
des Luſtſpiels „Nur kein Leutnant“, das von bewährten
Spielern vorzüglich zur Darſtellung gelangte und reichen
Beifall fand. Das Feſt verlief bei echt kameradſchaft
licher Gemütlichkeit in ſchönſter Weiſe und der dem unter
haltenden Teile folgende Ball zog ſeine fröhlichen Kreiſe
bis in die Morgenſtunden des anderen Tages. Der
Verein kann mit Stolz auf die Veranſtaltung zurück
blicken.

Haus-Sparkaſſen. Um den Sparſinn in allen
Kreiſen zu heben und zu fördern, et ieſtädtiſche
Sparkaſſe in Merſeburg koſtenlos an jedermann

r gegen Verpfändung eines Be
trages von 1,25 Mk. Dieſer Betrag wird in dem Spar
buche des Empfängers nur r wird wie jede
andere Spareinlage von dem auf die Finzahlung
folgenden Tage ab mit verzinſt und bei Rückgabe der
nicht beſchädigten Büchſe zurückgezahlt. Die von der
Sparkaſſe ausgeliehene Sparbüchſe welche bequem in
der Taſche zu tragen iſt, muß zum Offnen in das Kaſſen
lokal der ſtädtiſchen Sparkaſſe gebracht werden, weil
dort der Schlüſſel zu den Sparbüchſen ver
bleibt. Sie iſt von Zeit zu Zeit, mindeſtens einmal
im Jahre, aber höchſtens einmal in Monat der ſtädti
ſchen Sparkaſſe in den Ge chäftsſtunden von
a Uhrnachmittags vorzulegen und wird in Gegen
wart des Sparers von den Beamten geöffnet und entleert.
Der Jnhalt wird ſofort als verzinsliche Einlage in das
leichzeitigvorzulegendeSſSp e r e er cher
urch Ausgabe dieſer Haus-Sparbüchſen ſoll auch dem

kleinſten Sparer t eboten werden, ſich durch
fortwährendes Zurücklegen kleiner Beträge nach und
nach ein Kapital anzuſammeln. Den Nickel, der zur
Belegung beider Sparkaſſe zu winzig erſcheint, verwahrt
die e r ſicher und t Sie iſtgewiſ ren die Annahmeſtelle der ſtädtiſchenSdren de im Hauſe des Sparers, Jn vielen
Städten des Jn und Auslandes hat ſich dieſes Spar
O ſchon vorzüglich bewährt. Für Kinder. wie für

rwachſene gibt es kein ſchöneres Geſchenk zur
Taufe, zur Konfirmation, e Hochzeit oder
u Weihnachten, als eine ſolche Sparbüchſe. Uberdie durch dieſe Sparbüchſen belegten Einlagen kann

ſelbſtverſtändlich vom Sparer jederzeit frei verfügt
werden. Dieſe Haus-Sparbüchſen werden im Lokal der
ſtädtiſchen Sparkaſſe in den Dienſtſtunden Nachmittag
zwiſchen 3 und 5 Uhr ausgegeben und empfehlen wir
Jedermann angelegentlich deren Benutzung.

Der Verein für Heimatkunde, der jetzt 160
Mitglieder zählt, hielt am Montag ſeine Monatsverſamm
lung im „Herzog Chriſtian ab. Zuerſt nahm Herr
Seminarlehrer Ban gert das Wort zu einem Referat
über den gegenwärtigen Stand der Frage der ſtaats
bürgerlichen Erziehung es kamen diejenigen Männer zu
Worte, die in der Gegenwart dieſe Angelegenheit beſonders

dex Vexrſaſler des

politiſchen Denken und Wollen Regierungsrat Negen
born, der u. a. auf das Zuſtandekommen eines nach
Möglichkeit vollkommenen Haus und Handbuches der
deutſchen Bürgerkunde hinwirkt; Dr. Friedrich Lange,
Redakteur der Deutſchen Zeitung, der eine Petition an
den Bundesrat im Intereſſe der ſtaatsbürgerlichen Er
Ziehung unternommen hat und der nunmehr für das Zu
ſtandekommen einer neuen Schulkonferenz eintritt; Prof.
Haſſe, der in ſeiner Deutſchen Politik uns ein groß
angelegtes Handbuch für politiſche Unterweiſung geſchenkt
hat; der Münchener Stadtſchulrat Dr. Kerſchenſteiner,
der den Begriff der ſtaatsbürgerlichen Erziehung
prägte und damit auf die ethiſche Seite der neuen Aufgabe
hinwies. Im zweiten Teil ſeiner Ausfthrungen gab der
Vortragende ein Beiſpiel ſtaatsbürgerlicher Unterweiſung.
Den Stoff bot die Rückeroberung des alten
deutſchen Kolonialbodens öſtlich der Elbe
durch die Hohenzollern im Zeitalter des Abſolutismus.
Es wurde eingehend gezeigt, wie die einzelnen Gebietsteile
des Oſtens an den preußiſchen Staat gelangten und damit
für das Deutſchtum zurückgenommen wurden und wie die
Behauptung der Oſtmark eine Ehrenpflicht des preußiſchen
Staates und eine notwendige Folge ſeiner geſchichtlichen
Vergangenheit ſei. Nachdem ſo durch den gebotenen ge
ſchichtlichen Aberblick das Verſtändnis für die Oſtmarken
frage verbreitet war, wies der Vortragende noch auf die
Unternehmungen des Staates Königliche Anſiedelungs
kommiſſion und Enteignungsgeſetz), die Haltung
öffentlichen Meinung (Alldeutſcher Verband, Oſtmarken
verein) und einige wichtige Publikationen zur Oſtmarken
frage hin und verlas zum Schluß einen Brief, der
unmittelbar in den Kampf um die Behauptung des
Deutſchtums in der Oſtmark hinein verſetzte. Jm
Anſchluſſe an den ſehr beifellig aufgenommenen Vor
trag dankte der Vorſitzende nachträglich Herrn Bangert
für die treffliche Führung bei der Beſichtigung des
alten, hiſtoriſchen Kapitels hauſes Unter reger
Beteiligung des Vereins wurde am 26. April dieſe Stätte
beſucht, die in ihrer Neugeſtaltung auch neue Beachtung
verdient. Die von Herrn Bangert an Ort und Stelle
gegebenen Erklärungen über die vorhandenen Alter
tümer: Merſeburger Zauberſprüche, die dreibändige
Vulgata, einen Tragaltar, die intereſſanten Siegel und
Siegelkapſel, die Urkunde mit der vriginellen Unterſchriftgeiſer Ottos I. die prachtvoll erneuerten Wandmalereien,

den Kreuzgang und über viele andere Gegenſtände haben
die Beſucher ausgezeichnet orientiert. Darauf bot Herr
Lehrer Müller natürgeſchichtliche Beobachtungen über
die auch bei uns heimiſche Schnepfe, Bekaſſine
oder Himmelsziege. Letzteren Namen hat ſich dieſer
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Vogel verdient wegen des eigenartig meckernden Tones,
den er bei ſeinem Balzfluge erzeugt durch beſondere
Stellung der Flügel und Schwanzfedern. Die
Freiw. Feuerwehr hat dem Muſeum des Vereins
einen Schrank mit einem großen Stück Glockenmetall aus
dem Sixtiturm und ein Bild der Sixtiruine überwieſen
Bei einer Erſteigung der Ruine des Sixtiturmes im Jahre
1882 durch Mannſchaften der Freiw. Feuerwehr wurde
dieſer Reſt der durch Feuer infolge Blitzſchlags 1845
zerſtörten Glocken von St. Sixti gefunden. Maſchinen
meiſter LowitzſchRöſſen, der damals als Oberſteiger

Die Ubung leitete, gab einen ausführlichen Bericht über
den Fund. Herr Schwickert ergänzte dieſe Aus
führungen durch geſchichtliche Nachrichten über die Kirche

und den Turm von St. Sixti. An geſchäftlichen Mit
teilungen gab der Vorſitzende bekannt, daß der Verein in
das Vereinsregiſter eingetragen iſt. Die neuen Satzungen,
welche dadurch nötig geworden ſind, wurden von der

Verſammlung genehmigt. Der Vorſtand wurde wieder
gewählt. Geſchenke für das Muſeum waren geſtiftet
worden von den Herren Witzel, Ludwig, Müller, Beyer,
Will, Gebr. Schäfer, Dr. WitteMerſeburg, Teichmann
Daſpig und von dem Geſangverein Meuſchau. Das
Muſeum im Ratskeller iſt Sonntags von 11
bis l Uhr geöffnet. Meldungen über Funde
oder dem Verein zugedachte Geſchenke nimmt der Vor
ſitzende, Herr Kaufmann Ork mann hier, Schmaleſtraße,
entgegen.

Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieſer Stelle
der Aufführung von Haydns Oratorium
„Jahreszeiten“ Erwähnung zu tun. Jn wenig
Muſikwerken nur hat man Gelegenheit, ſolche machtvollen
Naturſchilderungen, ſolche Friſche und Lebendigkeit der
Tonführung, ſolche feine und kecke Rhythmik und ſolche
gediegene Phraſierung zu finden. Die Dichtung, welche
dem Oratorium zugrunde liegt, gibt eine Reihe von
Einzelbildern aus der Natur und dem Menſchenleben im
Kreislauf des Jahres. Daher der Titel. Es iſt ein
dankenswertes Unternehmen des Leiters der Oratorien
vereinigung, daß er dieſes großartige Werk des Meiſters
vratoriſcher Kunſt hier zu Gehör bringt. Drei hervor
ragende auswärtige Soliſten ſind, wie wir der Annonce

entnehmen, für die Aufführung gewonnen der Frauen
chor wird von Damen unſerer Stadt geſungen, der
Männerchor durch die Seminariſten.

Anlagen. Schöne effektvolleFrühlingsbeete
ind n von der Hand unſeres Stadtgärtners in
en Ver sanlagen am Krieger Denkmal und

auf der Klig-Jnſel am Gaſthof zur Linde angelegt
worden. Naturfreunde ſeien auf dieſelben hingewieſen

z Leu W Ausbau der neuen
am Einge macht die Anlage einige Schwierigkeiten, da die

traße etwa zwei Meter höher gelegt wird. Ain Teich
rande wird darum eine zirka zwei Meter hohe, ſtarke
Böſchungsmauer aus Beton aufgeführt. Durch dieſe
erhält der neue Straßenkörper gegen den Teich hin
ſeine Feſtigkeit. Der ſteile Berg vor dem Gaſthaus
wird bedeutend abgetragen, um die Steigerung zu ver
ringern. Zu den Erdbewegungsarbeiten ſind Feld
bahnen im Gebrauch

Ammendorf, 2. Mai Jn der Gemeinde
vertretung wurde bekannt gegeben daß die Einführung

des Knaben Handfertigkeitsunterrichts die Genehmigung
der Königl. Regierung erhalten hat, 2. daß die vielen
Eingaben den Erfolg hatten, daß nun endlich der8,7 abends ab Halle auch in unſerer Station hält, 3. a

die Stadt Halle mit ihrer Klage gegen die hieſige Ge
meinde, die von den elektriſchen Werken durch die Ge
meindeſtraßen gelegte Waſſerrohrleitung zu entſernen,
koſtenpflichtig abgewieſen ſei. Das Ortsſtatut der Kanal
anſchlüſſe hat die Genehmigung des Kreisausſchuſſes er
halten. Der Gemeinde Vorſteher legt ſchärſſte Ver
wahrung ein gegen die in letzter n in hieſiger Lokal
preſſe aufgeſtellten unwahren Behauptungen. Die
urſprünglich vorgeſehene Kläranlage des Kanals ſoll
tiefer gelegt werden, dadurch kommt die geplante Pump
ſtation in Wegfall. Die Gemeindekaſſe wurde unvermutet
revidiert und in vorſchriftsmäßigem Zuſtande gefunden.
Das Feuerwehrdepot ſoll nach dem Schillerplatz verlegt
werden. Der Jnvalide M. aus Beeſen hat ſich an
einem 13 jährigen Mädchen im Mühlholze ſittlich ver
gangen und iſt zur Anzeige gebracht. u wurde

einem Lehrer aus der Bodenſtube ein wertvo es Fahrrad
entwendet; es gelang bisher nicht, den Dieb zu entdecken.

Mücheln und Umgebung.
MaiSchulverſäumnisſtrafen. Nach einemRunderlaſſe vom Jahre 1905 ſind die Koſten der polizei

lichen Feſtſetzung und Vollſtreckung von Schulverſäumnis
ſtrafen aus den Schulkaſſen zu zahlen, ſoweit nach dem
beſtehenden Rechte die Strafgelder ſelbſt den Schulkaſſen
zufließen. Die Beſtimmungen dieſes Runderlaſſes aber
werden im Hinblick auf die ergangenen Erkenntniſſe des
Kammer und ReichsGerichts hierdurch aufgehoben.
Jn Zukunft ſind die zur Einziehung gelangenden Schul
verſcumnisſtrafen, ſoweit ſie nach dem geltenden Rechte
den Schulkaſſen zufließen, dieſen unverkürzt zuzuführen.
Die Koſten der Feſtſetzung und Vollſtreckung ſolcher
Strafen ſind künftig allgemein von dem Träger der ſäch
lichen Koſten der Polizeiverwaltung zu beſtreiten.

ge zum Orte iſt man gelangt.

Ausübung eines rationellen Vogelſ chutz es. Der Landwirtſchaftsminiſter hat folgende

Verfügung erlaſſen Jndem ich den Erlaß vom 20. Juni
1901, wonach bei Ausführung von Separationen und
Landesmeliorationen die Zerſtörung vorhandener Niſt
gelegenheiten (hohler Bäume, Büſche, Dornhecken) zu ver
meiden iſt, in Erinnerung bringe, erſuche ich, auch auf
die Schaffung neuer Niſtgelegenheiten nachdrücklich hin
zuwirken. Dabei verweiſe ich auf die von Martin Hieſe
mann in Heiligenſtadt unter dem Titel „Löſung der
Vogelſchutzfrage nach Freiherrn von Berlepſch“ verfaßte
Schrift, in der die bewährten, beſonders auch ſtaatlicher
ſeits empfohlenen Grundſätze und Maßnahmen zur Aus
übung eines rationellen Vogelſchutzes in überſichtlicher
Darſtellung behandelt werden.

Sanitätskolonne. Dem Schlachtfelde bei
Schlacht Roßbach wanderten auf den Heerſtraßen
am letzten Sonntagmorgen von allen Seiten ganze
Reihen von Männern zu. Bald hatten ſich um die feſt
geſetzte Zeit, gegen 11 Uhr vormittags, eine große
Schar Sanitätsleute etwa hundert Mann ver
ſammelt und es entwickelte ſich in der Gegend der Denk
mäler eine eifrige Tätigkeit, als gälte es, viele Kriegs
verwundete zu den Verbandsplätzen zu bringen. Außer
der Weißenfelſer waren aus den naheliegenden Orten
Freyburg, Laucha, Naumburg, Merſeburg und
Lauchſtedt die Sanitätskolonnen zuſammengetreten,
um einen kriegsmäßigen Marſch auszuſühren und dem
Rufe um Hilfeleiſtung auf dem Schlachtfelde Folge zu
leiſten Aus allerhand vorgefundenen Dingen, Stangen,
Stroh, Stricken, wurden notdürſtige und doch feſte Tragen
zuſammengebaut und darauf die Kriegervereinsmitglieder
von Lunſtedt Nahlendorf, die freundlicherweiſe ſich zu
Verwundeten hergaben, zu den Verbandsplätzen gebracht.

Dort wurde vom Kolonnenarzt Dr. KuliſchFreyburg
Muſterung über die Beſehlsarbeit abgehalten, und bei
der Kritik der Kaiſerin gedacht als der hohen Protektorin
des Roten Kreuzes und ſeiner Arbeit. Nachher fanden
ſich die Kameraden zwanglos zum Mittagsmahl im
„Deutſchen Kaiſer zu Nahlendorf zuſammen, wo Er
fahrungen ausgetauſcht, alte Erinnerungen aufgefriſcht
und manches Neue als nachahmenswert init heimgenom
men wurde. Der Bürgermeiſter Kraneis von Laucha
hielt eine Tiſchrede, für den herzlichen Empfang und das
kameradſchaftliche Entgegenkommen durch den örtlichen
Kriegerverein dankend und die Sanitätskolonnen zu
treuem Zuſammenarbeiten am edlen Werke des Roten

an den Tag gelegt zu haben.

ZFreyburg, 2. Mai. Die Stadtverordneten
beſchloſſen den Bau eines Steigerturmes für die
reiwillige Feuerwehr und die Vergrößerung des

latzes für volkstümliche Ubungen. Stadtguts-
eſitzer Magiſtratsaſſeſſor Laddey legte ſein Amt als

Schützendirektor nieder. Lehrer Becher feierte ſein
25jähriges Dienſtjubiläum. An der hieſigen Bürgerſchule iſt er 19 Jahre tätig.

8 Querfurt, 1. Mai. Unter zahlreicher Beteili
ung der Jünglingsvereine aus Merſeburg, Sanger

bhauſen, Naumburg, Eisleben, St. Annen, Gatterſtedt
und Allſtedt feierte geſtern der hieſige er angeliſche
Jünglings verein ſein 18. Jghresfeſt. Die FeierHeoann mit einem Feſtgottesdienſte in der Stadtkirche,

in welchem Herr Paſtor Wartmann aus Berlin die
Feſtpredigt über Pſ. 119, 9 hielt. Nachmittags um 2
Uhr begrüßte im Sternſaale Herr Paſtor Rudolf
Querfurt die Anweſenden in einer längeren Anſprache.
Dann wurden die Glückwünſche der auswärtigen
Vereine verleſen. An dieſes Beiſammenſein ſchloß ſich
eine Beſichtigung der Burg Querfurt und des Kreis
muſeums. Abends fand ebenfalls im Sternſaale ein

ut beſuchter Familienabend ſtatt. Den Hauptvortrag
ielt Herr Bundesagent Paſtor Wartmann- Berlin

über „Der re e Ritterorden, ein Beiſpiel für
unſere Jünglingsvereinsſache“.

Wetterwa neV. W. am 4. Mai. Meiſt trocken, teils heiter, teils
wolkig, früh kühl, Tag angenehm warm. 5. Mai
Vorwiegend trocken, früh ſehr kühl, Tag ziemlich warm,
zunächſt noch vielfach heiter

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Berlin, 2. Mai. Der Kultusminiſter hat genehmigt, daß die Kgl. Kunſt und Kunſtgewerbeſchule in

Breslau künftig die Bezeichnung Königliche
Akademie für Kunſt und Kunſtgewerbe führt.

Vermiſchtes.
e eggittungen in Hildesheim.) Die

ahl der Erkrankungen an Vergiftungen durch rohesh iſt aus geſtiegen. Die Kranken be
nden ſich aber ſämtlich auf dem Wege der Beſſerung.

Auszeichnung für hervorragende ge
werbliche Leiſtungen.,) Jnfolge hervorragender
gewerblicher Leiſtungen erhielt ein Jleiſchergeſelke
ie Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſt.

Dieſe Auszeichnung iſt, wie die Allg. Fleiſcher- Ztg.mitteilt, dem Sohn des Fleiſ cherObermeiſters Paſſchke
zu Charlottenburg, dem Fleiſchergeſellen Karl Paſchke,
zuteil geworden, deſſen vorzügliche Arbeiten auf der in
Charlottenburg im vorigen Jahre veranſtalteten Fach
nene damals die Aufmerkſamkeit aller Beſucher
erregten.

gewußt.

bethRegiments, auf deren Zinnen die Fahnen halbmaſt

Ein merkwürdiges Polizeideutſch) enthält
eine Bekanntmachung, die im „Amts- und Anzeigen
Blatt der Stadt Stuttgart ſich vorfindet. Das Stadt
polizeiamt erläßt dort kern Verfügung: Für die
Benützung des am Hauptbahnhoſ eingerichteten tele
phoniſchen Droſchkenbeſtelldienſtes wird eine Beſtell
gebühr von 10 Pfg. pro Beſtellung zur Stadtkaſſe erhoben,
welche von dem den Beſtelldienſt beſorgenden ſtädtiſchen
Aufſeher bei dem die Droſchenbeſtellung übernehmenden
Dro ren gegen Ausfolge des mit dem r
Wird tadtpolizeiamts verſehenen Beſtellſcheins erhoben
wird.

Selbſtmord durch Erſchießenm) beging vor
einiger Jan der Rendant der Spar und Darlebns
kaſſe Langendernbach, das Kreisausſchußmitglied
S,hneider. Die Reviſion der Kaſſe ergab damals
keinen e Wie jetzt durch genaue Bücher
Prüfung feſtgeſtellt wurde, iſt die Kaſſe durch leichtſinnige
Kreditgewährung um den Betrag von 360 000 Mark
geſchädigt worden. Schneider hatte dieſe Kreditge
währung durch Bilanzverſchleierungen zu verdecken

Lieber in den Tod als in die Schule) ging
der 13 Jahre alte Knabe Ernſt Knuſch, der bei Pflege
eltern in Rixdorf bei Berlin wohnte. Der Jungewar n in ſeiner Heimat Zernick ſehr oft hinter die
Schule gegangen. Damit wurde es auch nicht beſſer,
als er nach dem Tode ſeiner Eltern nach Rixdorf kam.
Seine in emutter h ſich die größte Mühe, ihn zumSchulbe ch anzuhalten, und begleitete den Knaben
häufiger zur Schule. Am letzten Donnerstag entwiſchte
er aber der Frau und wurde zwei Tage lang vergeblich
See u fand man ihn in einer Ecke des Bodens
erhängt auf.
Eine ſehr koſtſpielige Autofahrt) machteein Kaufmann Richter aus Savneberg be Berlin. Er

hatte eine Handtaſche, die für 16,000 Mark Schmuck
ſachen und Wertpapiere enthielt, während der Fahrt
neben ſich gelegt. Beim Ausſteigen vergaß er, das wert
volle Paket zu ſich zu nehmen. Erſt ſpäter bemerkte er
den empfindlichen Verluſt. Er erſtattete ſofort bei der

olizei Anzeige. Bis heute nachmittag hat ſich der
hauffeur jedoch noch nicht gemeldet.

KRieſenbrand in Wolhynien Jn derruſſiſchen Ortſchaft Karaſin im Kreiſe Rowno
Wolhynien) wurden durch eine große Feuersbrunſt
258 Gehäude eingeäſchert. Der Schaden wird auf etwa
eine halbe Million Mark veranſchlagt.

Der Erfinder im Zuchthauſe). Der ſeit
einer Reihe von Jahren im Zuchthaus zu Werden eine
längere Strafe verbüßende Schloſſer Flöthe hat im
Zuchthauſe einige ausſichtsreiche Erfindungen gemacht
und dieſe durch den in der Strafanſtalt angeſtellten
Gefangenenaufſeher Kugel zur Verwertung weiter befördern laſſen. Flöthe ſtan ſogar mit dem engliſchen

e wegen der Erfindung eines lenkbaren
Luftſchiffes in Unterhandlungen. Später verſuchte der
Aufſeher dann, den Straäfling zu hintergebhen
und die Erfindung als ſein eigenes geiſtiges Produktzum Patent anzumelden. Die aſtannies verurteilte
dieſer Tage den Sträfling Flöthe, der einen Teil der
aus der Verwertung zu erwartenden Gewinne dem
Aufſeber zugeſprochen hatte, wegen Beſtechung zu zwei

o h ä n g nPeueste Nachrichten.
Berlin, 8. Mai. Jn der Kaſerne des Königin Eliſa

wehten, hat geſtern nachmittag unter außerordentlich
großer Beteiligung die Trauerfeier für den am
28. März in Konſtantinopel erſchoſſenen deutſchen Mili
tärinſtruktenr Oberſtleutnantv. Schlichting ſtatt
gefunden. Generalfeldmarſchall von der Goltz, der
kommandierende General des Gardekorps ſowie
eine beträchtliche Anzahl höherer Militärs, ferner
der türkiſche Botſchafter, türkiſche Offiziere und die
Spitzen der osmaniſchen Kolonie und ſchließlich deutſche
Offiziere aller Waffengattungen hatten ſich eingefunden,
um dem Toten das letzte Geleit zu geben.

oduktenbörſe in Leipzigr Mai.am 2.
Weizen behauptet. Gerſte, Brau
inländiſch. 198--203 bz. B. nte hieß
r unter Notiz einſte über Notizrgentin. 217—221 bz. B. Saalgerſteg

Ruſſiſcher 217—224 v B. ine über Notiz
Manitoba 219-238 bz. B. ahle und Futterw. 142

un bis 162 bz. Sinländiſch. 157-162 bz. B. Hafer behauptet
reuß. 160 165 bz. B. inländiſch. 177- 188 bz. B.
oſener ausländiſch. 171—178 bz. B.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 2. Mai

Weizen lok. inl. 199,00 201,00 Mk.
Roggen lok. inl. 168,00 16400 Mk.Hafer fein 188,00 190,00 Mk., do mittel 178,00 bis

182,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,768 27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,20—28,20 Mk.Gerſte inl. leicht 152,00 16500 Mk. do, ſchwer

Wagen und ab Bahn 166,00 180,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 141,00-145,00 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 1000
bis r Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 1000 bis
11,20 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 9,80 bis10, 40 t

Reklam eteil,



nan ſhonml Hinderwagen, Wie nenKlee Wohn Sowie Hindertorn t Getel

kaufen geſucht. Off. unt. O Ia b. zu verk. Sand h. I T.an die Exped. d. S erbeten. t
ſofort n z Bau Marangt T Peegronte Meru

junger Fleiſcherhund, haudwerker. e Florentiniſche 9tern.
onate alt, zu verkaufen Vorſchriftsmäßige Formulare Wunderbares Drama.Ieiſch J für Lohnbücher hält ſtets vorrätig veranſtaltet als 2. j SFle e h. a Buchdruckerei, n Vater und Richter.J g Merſeburg, Olgrube 9. 3. Mej gnern inderhilfstag Fata SinnEin Kinderwagen in hochſeiner Ausführung empfiehlt von dem 4. r bohn des Gendarmen.

e a enhe za Albert Hruns, Hreſte otr. Unterländiſchen Erauenverrin en eideelt. Programm.

Kann e Dſeurog Karten Merſeburg Stadt ee e e e genrog Karten geStadt. Die Abgründe.
Gegenſtück von

„Die weiße Sklavin ISonntag den 7. Maß ſollen in der ganzen Stadt
durch junge Damen Margueriten und Anſichtspoſtkarten
zum Preiſe von 10 Pfg. das Stück verkauft werden. Die
Verkäuferinnen ſind durch Abzeichen kenntlich Die Stadt
iſt in 8 Bezirke eingeteilt, die nachſtehende Damen freundlichſt
übernommen haben

Bezirk 1: Frau Paſtor Werther, Fräulein Herzau, Frau
Privatier Kraſt.

Bezirk 2: Frau Major Funghans, Frau Kaufmann
Sonntag Frau Dicektor Krameyer.

Bezirke3: Fräulein Gchraube, Frau Kaufmann Leberl,

Fräulein Blankenburg. e
u Bezirk 4: Frau von Voſe, Frau Geheimrat Stolze, Frau Zer Vorſtand.

e e ant Knoblauch, Fräulein M. von Boſe.e e ezirk 9: Frau Direktor Gieke, Frau Regierungsrat I Alten Dessauer.
Müller, Frau Fabrikbeſitzer Herrich. Empfehle meinen

Begirt 6: Feen Batyeneſer Heace, Heu ver üeger en Nittgetitch
regierungsrat Alter, Fräulein Noth. Dauer Be t

Sonntag den 7. Mai

Ausflug
nach Meuſchau

Kaſfeehans.
Daſelbſt nachm. u. abends

Znzchen
mit Preisſchießen.
Gäſte willkommen.

99 h e e

722

9

e

von Millionen Hausfrauen als

unentbehrlich gepriesen sind

Schlachtefeſt.8 Frau Präſident von Behr, Fra DonnerstagRegierungsrat Zelle S Schlachtefeſt.
Atto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.

m S Jnnig bitten wir alle, die ein warmes Herz für ta gerine sowie die beliebte leidende Kinder haben, mitzuhelfen an dieſem Werk de

Meer Mergerine r hergstee Jurh lter „Aeſ t
e e Für die Stadtflur MerſeburgDer Zentral-VPorſtand. n e e See

als ryütterNau Fabrikbeſitzer Vlancke. Frau Fabrikbeſitzer Dietrich Frau e h her wollen
in Geschmack, Aroma und Bekömmlich- I FNommerzienrat Eichporn. Frau Kommerzienrat Carl Verger. e ehe hege ter in der
keit bester Butter gleich aber e Frau Regierungspräſident v. Gersdorff. Frau Rechtsanwalt een hier t. e Rademacher. Frau Juſtizrat Scholtz. Frau Profeſſorger wie diesel Dberall erhältlich! Wernece. Frau Hherregierungsrat v. Wolff. Stadtrat Arbeiter

e uert eng Nanng s Barth. Stiſtsſuperintendent Profeſſor Bithorn. Rechnungs- eWerke Jargens rigen a. m. be See eat Eichardt. Kommerzienrat Eichhorn. Gadtverordneten- m Irb eitafrau
worſteher Grempler. Maurermeiſter Günther. Bürgermeiſter t geſucht

Dr. Haacke. Landrat Graf d'Hauſſonville. Major gunghans Lernende
Ktadtrat Kops. Landesrat Ritſchle. Rechnungsrat Rindſleiſch. für Damenſchneiderei

ſuchtRentier Rügow. Stadtrat Thiele. Frau E. Müller
Gotthardtſtr. 20, Hof.

dedlnhe: Juli ein üdchen
Folgende Veranſtaltungen ſind zugunſten des Margueriten ordentlhes Aeuſtinüdchen

tages vorgeſehen: Zum T Junt wird nach ause wärts ein tüchtigesVoldo- Tee Von 11--1: Konzert der Regiments Kapelle des Mäd lſicher wirkendes Mittel Blaſen, Sp eiſe Füſilier- Regiments GeneralFeldmarſchall geſucht. Kih. indenſtr.

g Fryuf, Anmential Ar. 30 auf dem Marttj Ilchtines MüdchenDa M gener dane v a artoffeln und der Stadtkapelle auf dem Schulplatz geſucht Mit Buch zu melden

Ritteſraße s am Kaiſer Friedrich Henkmal. Weiße Mauer 6. Iind Hoſſ aſeſſg „Nagnum bonum, Saas, e Junges MädchenRind Hald- Gchweineſleſch, et hieſtae Sutaware ſowie einen Nachmittags 4—-7: Heffentliches Freikonzert im Schloß n Fruhrrigtraen er ge

Poſten Bahnladungsware, Zentr. ze tteg 280 Mk. verkauft ſucht Gotthardtſtr. 29.öchnneer Il ſettes Fleiſch, garten. Eine Frau od. Mädchen w. als
Salsknochen änpfiehlt Frenonn jttorit eE. Vannenn Gotha rege za tehgang, Gr. Ritterſtr. Reſtauration und Konditorei im Schloßgartenſalon. Aufwartun

6 Je 2 9n re Klavterſtimmen Vöolksbeluſtigungen aller Art. aeucht eFrüh Jartonteln Il Sag 2 Mk. ſowie Rebaraturen führt aus uſwartung
ſſerrr And. Keckert Sber- Burgſtraße 11. Um regen Beſuch wird gebeten g ſt hend geKatſerkronen) ſowie Poſten en n g ſuch g a e m a r

gehen in und außer dem Hauſe wirdb e m ugelaufen.Kichart Klauss, Welsgenf. Str. 20. angenommen Slamenthalſtr. e eecbzuh geh e wert
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